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Des Polniſchen Nationalfeiertags wegen wird 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Dienstag, 
dem 4. Mai, nachmittags, ausgegeben. 


3. Mai 1791. 
Eine Geſchichtsbetrachtung 


Polniſche Geſchichtsſchreiber nennen jene Epoche, die in 
dem ruhmreichen Regierungsbeſchluß vom 3. Mai 
1791 die Krönung und im Kosciuſzko⸗Aufſtand den 
heroiſchen Abſchluß fand, die Zeit der Erneuerung 
und des Niedergangs des Polniſchen Staa⸗ 
tes.“ 


Erneuerung und doch Niedergang? Wie löſt 
ſich dieſer Widerſpruch? Das Unglück vom Jahre 1772 lerſte 
Teilung Polens) hatte viele zur Befinnung gebracht. Und 
die Gutgeſinnten erhoben laut ihre Stimme: „So kann es 
nicht weitergehen, wir müſſen endlich alles, was faul iſt im 
Staate, beſeitigen; Polen iſt gefallen, aber es kann wieder 
aufgerichtet werden. An die Arbeit! Für eine beſſere Zu⸗ 
kunft!“ 

Dieſen Willen zur Erneuerung des ſtaatlichen Lebens 
ſpürte man bald im ganzen Lande: die unteren Behörden 
wurden ſtrenger beaufſichtigt, „Kommiſſionen der guten Ord⸗ 
nung“ ſahen in Stadt und Land nach dem rechten, das kleine 
Heer (18000 Mann!) wurde beſſer ausgerüſtet und nach 
preußiſchem Muſter geſchult, die Reichstage wur⸗ 
den nicht mehr „zerriſſen“, die „Edukationskommiſſion“ (das 
erſte Unterrichtsminiſterium der Welt!) reformierte das 
Hoch⸗ und Mittelſchulweſen und legte den Grund zur allge⸗ 
meinen Volksſchule, ein Reichstagsbeſchluß vom Jahre 1774 
machte die Bahn frei für eine bodenſtändige Entwicklung 
von Handel und Gewerbe. Und vor allem: Der Regie⸗ 


eine neue, b. 
und Landtagsſtädte, Bauernſchutz, Beſeitigung 
veto, Stärkung der vollziehenden Gewalt und der könig⸗ 
lichen Macht, Sicherung und Freiheit allen religiöſen Be⸗ 
kenntniſſen). a 


Mit Recht konnte damals Burke, der große engliſche 
Staatsmann, in der Zeitung „Morning Herald“ ſchreiben: 
„Die Menſchheit muß ſich freuen, wenn ſie dieſe Verände⸗ 
rung in Polen betrachtet. .. . O glückſelige Nation, wofern 
du 5 — 8 würdeſt, jo fortzufahren, wie du angefan⸗ 
gen haſt!“ 


Dieſer ſchöne Wunſch des engliſchen Staatsmannes hat 
ein treffliches Gegenſtück in dem Bekenntnis des damaligen 
volniſchen Königs: „Ich weiß, in welcher Lage wir uns 
befinden, und daß es notwendig iſt, allen uns umgebenden 
Nationen einmal zu beweiſen, daß Polens Geiſt 
wicht nur in Worten, ſondern in der Wirklich⸗ 
beit beſteht.“ (Stanislaus Auguſt Poniatowſki in der 
Reichstagsſitzung vom 28. Februar 1790.) 


Dieſes Wort war mehr als nur der Ausdruck einer 
glänzenden Rhetorik, es war eine bitterernſte Mah⸗ 
nung und es traf in eine gefährliche Situation, 
die der Abg. Zielinſki neun Monate ſpäter alſo kenn⸗ 
zeichnete: „In alten Zeiten haben wir daran gelitten, daß 
wir nie tagten, heute iſt aber unſer langes Tagen 
unfruchtbar; damals hat das abſcheuliche liberum veto 
unſere Verhandlungen verdorben, heute wird uns das 
leere Geſchwätz und der Verluſt koſtbarer Zeit 
ebenſo ſchädigen.“ Der „Große Sejm“ (17881792) war 
mehr ein Rede⸗Reichstag, denn ein Tat Reichstag. 
Zwei ganze Wochen hat er z. B. allein über die Schlacht⸗ 
hausſteuer beraten. Die Schreihälſe Suchodolſki und 
Suchorzewſki erfreuten ſich lange Zeit der größten „Publi⸗ 
ſumserfolge“. Staatswichtigſte Dinge wurden im Reichs⸗ 
tag durch Stimmenmehrheit beſchloſſen, wo nur Fach⸗ 
leute das Recht zu Wort und Tat hatten, z. B. bei der 
Ernennung von höheren Offizieren und anderen militäri⸗ 
ſchen Einzelheiten. Die Verzögerung der beſchloſſenen 
Heeresreform (m. a. Erhöhung der Mannſchaftsſtärke von 
18 000 auf 100 000) rächte ſich dann bitter in dem Kriege 
gegen Rußland um die Verteidigung der 3. Mai⸗Verfaſſung. 


Das „Grundübel des Parlamentarismus“ hat die 
ſtaatsermürbenden Triebkräfte des „Vierjährigen Reichs⸗ 
tages gehemmt! Die entſchiedenen Freunde der Verfaſſungs⸗ 
reform — ſie bildeten ein Drittel der Abgeordneten 
und Senatoren — haben ihr Programm nur durch einen 
geſchickt inſzenierten Staatsftreich*) zum Regierungs- 


0 


* Die Zweidrittelmehrheit war gegen die Ein⸗ 
führung des Erbthrones und gegen die Stärkung der königlichen 
Macht. Sie ‚sollte unter keinen Umſtänden einer Verfaſſung zu⸗ 
stimmen, welche die Adelsvorherrſchaft beſeitigte. Darum richteten 
es die verſchworenen Freunde der ſtaatlichen Erneuerung heimlich 
io ein, daß ihr Verfaſſungsentwurf gleich in der erſten Reichs- 
tagsſitzung nach den Sſterferien auf die Tagesordnung geſetzt 
wurde, alſo am 3. Mai 1791. Sie erſchienen alle pünktlich, während 
die Nichtein geweihten, alſo die Gegner, zum größten 
Teil exit in den nächſten Tagen wieder in der Hauptſtadt eintrafen. 
Die zwanzig Gegner, die zufällig ſchon am 3. Mai erſchienen waren, 
konnten die Annahme der neuen Verſaſſung nicht vereiteln, jo ſehr 
e ſich in leidenſchaftlichen Reden dagegen wehrten. Die Ver⸗ 
aſſungsfreunde waren eben in der Reichstagsſitzung am 3. Mai in 
der Mehrheit. Durch ihren gelungenen „Staatsſtreich“ hatten ſie, 
die ſtärkeren Gegner überrrumpelt- 


rungsbeſchluß vom 3. Mai 1791 gab pol gn 
:ljere und zeitgemäße Berfai- | 


beſchluß erheben können! Aber ſchon wenige Wochen jpäter 
machte ein ruſſiſches Heer, von den unbelehrbaren adels⸗ 
ſtolzen Verfaſſungsgegnern gerufen, alle Blütenträume 
des 3. Mai zuſchanden. 

Die Männer der neuen Verfaſſung (Stanislaus Ma⸗ 
lachowſki, Ignace Potocki, Hugo Kollataj, Stanislaus 
Staſzie uſw.), die Kämpfer und Helden Tadeuſz Kosciuſgko 
und Jözef Poniatowſli, fie alle, die den kühnen Staatsſtreich 
vom 3. Mai in ihre Verantwortung nahmen, die Gut und 
Blut ihrer Sache zum Opfer brachten, ſie ſprachen wohl das 
„erlöſende Wort“, ſie gaben auch das Beiſpiel der 
„befreienden Tat“, aber ſie fanden den ſtarken Wider⸗ 
hall nur erſt bei den Wenigen. Ihre Zeit war noch nicht 


erfüllet. 

Alle Geſchichte iſt nun einmal das Ergebnis von 
Führung und Maſſe. Beide ſtehen unter dem Geſetz 
der Polarität. Die große Perſönlichkeit iſt das treibende, 
die Gemeinſchaft das tragende Element der Geſchichte; 
aber erſt in engſter Vereinigung ſchaffen ſie ge⸗ 
ſchichtliches Leben, echte politiſche Wirklichkeit. 

Gewiß hat Herder recht, wenn er von den Großen ſagt: 
„Ihre einzelnen Namen gelten ſtatt Millionen.“ Es iſt aber 
eine Verkennung der Geſetze des Lebens, wenn man glaubt, 
die Großen bedeuten etwas ohne die Maſſen. Erſt wenn 
ſie Herrſchaft gewinnen über die Seelen, ſind ſie die 
Herren der Welt, die Gebieter und die Geſtalter. Das wußte 
Jözef Pilſudſki: „Nur wer ſich einer ſolchen Herr⸗ 
ſchaft erfreut, kann aus der Maſſe des Maximum an Leiſtung 
und gutem Willen erlangen; nur dann iſt eine Autorität des 
Helden und Führers denkbar. Nicht Gebot und Verbot, ſondern 
die ausdem Innern der Seele hervorquellende 
geſchloſſene Kraft, die im Verſtehen der Intereſſen des 


„Eſpana“ durch rote Bomber verſenkt! 


Einer Meldung aus Sautander zufolge iſt das natio⸗ 


ier e er ee 
x as Heck getroffen. 
Das Schiff iſt dann nach etwa einer Stunde mit —ç— ar 
voraus geſunken. Die Verſenkung der „Eſpana“ ift wohl 
einem Glückstreffer zuzuſchreiben, der entweder in Muni⸗ 
tions⸗ oder in Keſſelräume geſchlagen hat, ſo daß eine 
Exploſion im Schiff ſelbſt das Zerſtörungswerk vollendete 
Für Francos Seekriegsführung und für die Blockade iſt 
der Verluſt des einzigen Linienſchiffes auf jeden Fall ein 
harter Schlag. 

Auf Grund von Berichten aus Bilbao, Santander und 
Valencia ſchildern Londoner Blätter den Vorgang etwa 
folgendermaßen: 

Die „Eipana“ ſei auf der Höhe von Santander im 
Begriff geweſen, einen für die Roten beſtimmten briti⸗ 
ſchen Frachtdampfer. der durch den nationalſpaniſchen 
Zerſtörer „Velasco“ innerhalb der Dreimeilenzone ange⸗ 
halten worden war, aufzubringen. Die „Velasco“ hatte be⸗ 
reits mehrere Schüſſe vor den Bug des Handelsſchiffes 
abgegeben, deſſen Namen mit „Broſa“ angegeben wird, 
einen Namen, den es jedoch in Lloyds Regiſter nicht gibt. 
Die „Eſpana“ habe dann ebenfalls eine Reihe von Schüſſen 
auf den britiſchen Dampfer abgegeben, von denen jedoch 
keiner getroffen habe. Die „Broſa“ habe funkentelegraphiſch 
um Hilfe gebeten. Ihre Funkrufe ſeien auch von den roten 
Stationen bei Santander aufgenommen worden. Die bas⸗ 
kiſche „Regierung“ hätte darauf alle verfügbaren Flugzeuge 
ausgeſandt. Innerhalb einer halben Stunde ſeien mehrere 
rote Bombengeſchwader zur Stelle geweſen, die die „Eſpana“ 
ſofort angegriffen hätten. 

Die bolſchewiſtiſchen Flieger ſeien, ſo meldet der Reu⸗ 
ter⸗Berichterſtatter, nacheinander über das nationale 
Schlachtſchiff hinweggeflogen und hätten ihre Bomben 
mit bemerkenswerter Genauigkeit abgeworfen. Zu⸗ 
nächſt hätten mehrere Bomben den Bug des Schiffes ge⸗ 
troffen, eine weitere ſei mittſchiffs eingeſchlagen, und ſchließ⸗ 
lich ſeien auch Lufttorpedos auf das Achterdeck abge⸗ 
worfen worden. Die Beſchädigungen ſeien ſo ſchwer ge⸗ 
weſen, daß die „Eſpana“ ſich mit dem Heck zur See geſenkt 
habe und langſam geſunken ſei. Wie die engliſche Preſſe 
vermutet, handelt es ſich um franzöſiſche und ſowjetruſſiſche 
Flieger, die das Schlachtſchiff verſenkt haben. 

über das Schickſal der Beſatzung gehen die Mel- 
dungen auseinander. Reuter iſt der Anſicht, daß die ge⸗ 
ſamte Beſatzung von dem national-⸗ſpaniſchen Zerſtörer 
„Velasco“ aufgenommen worden iſt. Andere Meldungen 
behaupten jedoch, daß der größte Teil der Beſatzung mit 
dem Schiff untergegangen ſei, da die Rettungsboote nicht 
niedergelaſſen werden Tonnien, 


Auch der rote Krenzer „Jaime J“ 
gilt als verloren! 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Malaga 
meldet, gilt der rote ſpaniſche Kreuzer „Jaime J.“, der in der 
Gegend von Almeria auf einen unterirdiſchen Felſen auflief, 
als verloren. Die Bemühungen der roten Schiffe, den 
Kreuzer wieder flott zu machen, waren vergeblich, und das 
ſtürmiſche Meer hat an ihm großen Schaden angerichtet, 
nachdem er bereits von Torpedogeſchoſſen des national 
ſpaniſchen Kreuzers „Canarias“ mehrmals getrofſſen worden 
war. 


gemeinſamen Vaterlandes zu jedem Opfer bereit iſt, zeugt von 
der Größe der Epoche.“ In dieſem Glauben, gewonnen beim 
Studium des Januaraufſtandes 1863, begann Jözef Pitſudſki 
jeinen einſamen Ritt ins ferne Polniſche Reich. Und es kam 
ſein Tag. Millionen Herzen wandten ſich hin zu ihm und 
wußten ihre Pflicht. 


„Der Nebel fiel. Die Morgenfeuer brannten, 
groß ſtand er da ... und um ihn ſtand das Licht.“ 
Willi Damaſchke. 


* 


Bau des Deutſchen Gymnaſiums Bromberg 
eingeſtellt! 

Am 29. April hat die Stadtverwaltung dem Deutſchen 
Schulverein in Bromberg, der das neue Gymnaſium am 
Bleichfelderweg (ul. Chodkiewicza) baut, die Weiſung ein⸗ 
gehändigt, den Ban einzuſtellen. Die Bau: 
kommiſſion der Wojewodſchaft ſoll bei dem Ban Abweichun⸗ 
gen von dem eingereichten Bauplan feſtgeſtellt haben. Da 
es ſich um ganz unbedeutende Abweichungen handelt, die 
bet der Banausführung leicht entſtehen, aber ebenſo leicht 
behoben werden können, hoffen wir, daß die Bauarbeiten 
keine längere Unterbrechung erfahren. 


Der Neubau des Deutſchen Privatgymnaſiums in 
Bromberg ſoll nämlich ſchon mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres am 1. September der Benutzung übergeben werden, 
da das nach der Fortnahme ſämtlicher deutſcher Anſtalten 
bisher benutzte Gebäude nicht mehr genügt. Die Behörde 
hat nur geſtattet, daß dieſe alte Schule bis zum Schluß des 
laufenden Schuljahres den Zwecken des deutſchen Gym⸗ 
naſiums dienen darf. 


Jer Angriff an der Bislaya⸗Front. 


Guernica wurde eingenommen. 


Salamanca, 30. April. Eigene mige u Der 
amtliche national⸗ſpaniſche Heeresbericht me t, daß an der 
Biskaya⸗Front der ſiegreiche Angriff der nationalen 
Truppen ſeinen Fortgang nimmt, wobei alle öſtlich von 
der Bucht von Guerniea gelegenen Dörfer beſetzt wurden. 
Guernica jelbit iſt eingenommen worden. Die 
Zerſtörungen in dieſer Stadt ſind von den Bolſchewiſten in 
ähnlicher Weiſe wie in Eibar durchgeführt worden. 

General Queipo de Llano hat dem „Daily Expreß“ 
gegenüber erneut feſtgeſtellt, daß kein national⸗ 
ſpaniſcher Luftangriff auf Guernica ſtatt⸗ 
gefunden hat. Er unterſtreicht nochmals, daß die Bolſche⸗ 
wiſten dieſe Stadt mit Dynamit zerſtört hätten. 

Auf den Hinweis, daß ein Reuter⸗Korreſpondent den 
Luftangriff geſehen haben will, erinnert der ſpaniſche 
General daran, es ſei auch Reuter geweſen, der das Ge⸗ 
rücht einer Revolte gegen General Franco verbreitete, 
die aber tatſächlich nur in der Phantaſie des Bericht⸗ 
erſtatters beſtanden habe. Dieſe Art Berichterſtatter ſeien 
mit Gold gekauft, das von ſpaniſchen Banken geſtohlen ſei, 
und die dann Dinge beſtätigen, die ſie niemals geſehen 
hätten. Trotz allem ſetzten die „Times“ dieſe üble Hetze 
fort, indem der Sonderforreipondent aus Bilbao daran 
feſihalte, daß deutſche Flugzenge die Luftangriffe an der 
baskiſchen Front durchführten. 


Leſterreichs innere und äußere Lage. 


Eine angeblich öſterreichiſche Darſtellung 
in einem polniſchen Blatt. 


Von einem hervorragenden Diplomaten, der 
bei der Sſterreichiſchen Regierung akkreditiert 
iſt, will der Wiener Korreſpondent des „Kurjer 
Warſzawſki“ Informationen erhalten haben, die 
in ſenſationeller Weiſe die außen⸗ und innen⸗ 
politiſche Lage Sſterreichs beleuchten. 

„Wenn man — ſo begann der Diplomat ſeine Ausfüh⸗ 
rungen — der Wirklichkeit entſprechend das Verhältnis 
Italiens zu Oſterreich beurteilen will, jo muß man die 
Meinungen korrigieren, deren Vorausſetzungen vielleicht 
bis zum Tage des Abſchluſſes des deutſch⸗italieniſchen Ab⸗ 
kommens von Berchtesgaden richtig waren, die aber unter 
den gegenwärtigen Bedingungen vollſtändig ihren Wert 
verloren haben. Bis zu den Vereinbarungen von Berchtes⸗ 
gaden hielt man es für einen feſtſtehenden Grundſatz, daß 
die Italiener in eigenem Intereſſe die Beherrſchung Dfter- 
reichs durch Deutſchland nicht geſtatten würden. Als man 
ſpäter bemerkte, daß die italieniſche Diplomatie Schritt für 
Schritt das Terrain zugunſten Deutſchlands aufgab, ſteilte 
man feſt, daß der Rückzug Italiens einen taktiſchen Charak⸗ 
ter hat, eine Tugend aus Zwang iſt, d. h. daß Italien, in- 
dem es die Hitleriſterung Oſterreichs zuläßt, dies ſehr un⸗ 
gern tut. Heute ſtellt ſich die Sache ganz anders dar, da in 
den italieniſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen ein neuer uner⸗ 
warteter, geradezu paradorer Charakter in die Erſcheinung 
getreten iſt. i ae 

„In dem Berantwortungsgefiihl, das auf mir, als dem 
Vertreter eines Staates laſtet, der direkt an den Geſchicken 
Sſterreichs intereſſiert iſtt. — ſagte der Diplomat weiter — 
stelle ich mit aller Entſchiedenheit feſt, daß heute Italien un⸗ 
bedingt aufrichtig wünſcht, daß in Oſterreich die national⸗ 
ſozialiſtiſche Ideologie zum Durchbruch kommt. Nachdem ſie 
alles auf die deutſche Karte geſetzt und ſich von der 


es laut 


Politik der Achſe Rom Berlin abhängig gemacht hat, ver⸗ 
teidigt die italieniſche Diplomatie und vor allem ihre jüngere 
Generation, zu der in erſter Linie die Miniſter Graf Ciano 
und Alfieri zu rechnen ſind, mit voller überzeugung die 
Theſe, daß die Danerhaftigkeit der Achſe in vor 
Überraſchungen nur unter der Bedingung ſichergeſtellt werden 
wird, wenn ſich Sſterreich idevlogiſch an das Dritte Neich 
augleicht. Dieſe Feſtſtellung ſcheint auf den erſten Augenblick 
unglaubwürdig. Sie ſpiegelt aber den faktiſchen Stand 
der Dinge wider und macht den Verlauf der Ber 
handlungen von Venedig zwiſchen Schuſchnigg und Muſſolini 
verſtändlich. Das Ergebnis dieſer Verhandlungen wäre für 
Oſterreich tragiſch geweſen, wenn: 1. Schuſchnigg nicht 
einen ungewöhnlich ſtarken Willen gezeigt hätte, 
indem er den Plänen Muſſolinis Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzte und 2. wenn nicht der Vatikan mit ſeiner ganzen 
moraliſchen Autorität die Anhänger der öſterreiſchiſchen Un⸗ 
abhängigkeit unterſtützt hätte. Denn ein unabhängiges 
Oſterreich iſt einer der Hauptmittelpunkte des Katholizismus. 
Bewußt ihrer Stütze an der Katholiſchen Kirche habe die 
Oſterreichiſche Regierung den Fehdehandſchuh aufgenommen, 
der ihr in Venedig vor die Füße geworfen worden fei, und ſie 
ſei überzeugt, daß ſie aus dieſer ſchwierigen Lage ſchließlich 
ſiegreich hervorgehen werde. 


Angſtträume an frünzöſiſchen Kaminen. 


Die Spaniſche Frage, die infolge der Reiſen und 
Beratungen der Außenminiſter verſchiedener Staaten eine 
Zeit lang auf den zweiten Plan gerückt war, hat in den 
letzten Tagen wieder an Aktualität gewonnen. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit wird, wie die polniſche Preſſe aus 
Pari s meldet, in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen das 
Gerücht verbreitet, daß Dentſchland mit Italien ein Mili⸗ 


tärbündnis abgeſchloſſen habe. Ferner ſoll es nach dem 
„Petit Journal“ zwiſchen Berlin und Rom zu einer 


geheimen politiſchen Verſtändigung gekommen ſein, nach 
welcher Europa in zwei unter die beiden Staaten zu ver⸗ 
gebende Einflußzonen geteilt werden ſoll. Italien ſoll ſich 
das Aoͤriatiſche Meer mit Albanien, das Mittelmeer mit 
Spanien und den Balearen-Inſeln, Nordafrika mit Spa⸗ 


niſch⸗Marokko und Tunis vorbehalten haben, während 
Deutſchland die Unterſtützung Roms zur Erreichung 
eines beſtimmten Ziels erhalten ſoll, dem es zuſtrebt und 
zwar wolle das Reich beherrſchende Einflüſſe in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und über Sſterreich erlangen. Deutſchland ſoll 
die Abſicht haben, ſich aus Spanien zurückziehen, die Feſti⸗ 
gung ſeiner Poſition an der Rheingrenze aufzugeben und 
alles daranſetzen, daß ſeine Expanſion in der Richtung 
Prag und Wien immer mächtiger werde. 

Welchem Zweck dieſe Kombinationen dienen ſollen, geht 
aus einem Kommentar hervor, mit der „Temps“ die 
deutſch⸗italieniſchen Geſpräche begleitet. Unabhängig von 
den Schlußfolgerungen, zu denen Muſſolini und Göring 
kommen konnten, habe, ſo ſchreibt das Blatt, im Laufe der 
Beſprechungen, die in Rom ſtattgefunden haben, und bei 
denen die Frage der Verteilung der Einflüſſe Italiens und 
Deutſchlands auf der Iberiſchen Halbinſel endgültig gelöſt 
worden ſei, die Entwicklung der Ereigniſſe in Spanien eine 
Reihe von Problemen aufgeworfen, die vom Geſichtspunkt 
der Beibehaltung einer loyalen Politik in der Frage der 
Nichteinmiſchung eine ernſte Beunruhigung hervorgerufen 
habe. Die ſiegreiche Offenſive der Truppen des Generals 
Franco gegen Bilbao, die Auseinanderſetzung, die infolge 
der Durchbrechung der Blockade durch England entſtanden, 
und ſchließlich die Proteſte, die in England infolge der Ver⸗ 
nichtung der Stadt Guernica laut werden, erinnerten an 
die gefährlichſten Augenblicke der internationalen Span⸗ 
nung, die geherrſcht habe, bevor es zu einer Verſtändigung 
über die Nichteinmiſchung und die Kontrolle der Grenzen 
zu Lande und zu Waſſer in Spanien gekommen fei. — 

Der Grund für dieſe Pariſer Stoßſeufzer liegt klar auf 
der Hand: man fürchtet um die weitere Liquidierung der 
in den Pariſer Vorortdiktaten verankerten franzöſiſchen 
Hegemonie über Prag und den Donauraum. Deshalb malt 
man andere, nachbarſchaftliche und deshalb durchaus natür⸗ 
liche Einflüſſe wie den Gottſeibeiuns an die Wand. 

Daneben will man die Engländer gegen die Achſe Ber⸗ 
lin—Rom auf den Plan bringen. Wie lange das noch ge⸗ 
lingt, ſteht freilich dahin. Auch die Achſe London — Parts 
iſt nicht für die Ewigkeit gebaut! 
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Freut Euch des Lebens. 
Aufruf des Reichsminiſters 
Dr. Ley zum 1. Mai. 


Männer und Frauen der Arbeit, wir wollen 
bekennen: Die Freude hat wieder Einzug in 
Deutſchland gehalten, und wir ſind wieder erfüllt von Kraft 


und Geſund heit! 


Der Führer ſprach: 
Soll 


„Gebt mir vier Jahre Zeit!“ 
ich euch Männern und Frauen der ſchaffenden 


Fauſt und der Stirn aufzählen, was der Führer alles ge⸗ 


tan, und ob er ſein Wort eingelöſt hat? 

Adolf Hitler hat aus dem korrupten, verkommenen 
und völlig ohnmächtigen Deutſchland der Syſtemzeit einen 
ſtarken, ſauberen und in der Welt geachteten Staat gebaut, 
den eine ſtarke Wehrmacht ſchützt, und den ein neues, um⸗ 
gewandeltes gläubiges Volk trägt. 

Deutſchland iſt ſchöner geworden. 5 2 1 

Weshalb ſagen die Heuchler und Phariſäer nicht die 
Wahrheit? Weshalb künden und predigen ſie nicht dem 
Volk immer wieder von dem Wunder der Wiedergeburt 
unſeres Volks durch die nationalſozialiſtiſche Idee? 


Warum leugnen die ewig Geſtrigen und Engſtirnigen 


den ſichtbaren Segen Gottes, der auf dem Führer und ſei⸗ 


nem Werk liegt? Warum jubilieren ſie nicht in inbrünſtigen 


Dankgebeten zum Himmel? 


der irdiſchen Zeit. 


Deutſchland iſt ſchöner geworden. 


Nur die Dunkelmänner brauchen die Lüge vom Jam⸗ 
mertal dieſer Erde, von der niederträchtigen Elendslehre 
Nur ſie verneinen das Leben, um ihre 
politiſche Macht über die gebrochenen Völker aufzurichten. 


Sie ſind die Wegbereiter des Bolſchewismus, eines Bol⸗ 


Leichenfeldern 
recht! 


ſchewismus, der zu allen Zeiten die Rote Fahne auf den 
der Völker aufrichtete. Jawohl, ihr habt 


Der Jude iſt auserwählt, die Völker der Erde zu 


morden und zu vernichten. 


In Spanien liegt ein ſtolzes Volk im Todeskampf, weil 
es der Jude ſo will. 
In Rußland wird ein 170⸗Millionen⸗Volk von den jüdi⸗ 


ſchen Vampyren auf teufliſche Art ausgeſogen. 


Die „Schweizeriſche Metallarbeiterzeitung“ in Bern 


ſchreibt am 9. Februar 1936: 


„Schweizer Metallarbeiter verurteilen reſtlos die Sta⸗ 


chanow⸗Bewegung. Man bleibe uns mit dem Verſuch vom 


Halſe, die Akkordſchinderei 
flieren.“ 
Die Stachanow⸗Bewegung iſt nie und nimmer als ein 


aus Sozialismus zu camon⸗ 


ſozialer, geſchweige denn ſozialiſtiſcher Fortſchritt zu 
werten. 
Und die chriſtliche Gewerkſchaftsinternationale in Ut⸗ 


recht ſchreibt im Mat 1995: 


wirkungen für die Volkswirtſchaft. 


„Leibeigenſchaft und Sklaverei. — Zwangsarbeitslager 
primitivſter Art. Hohe Sterblichkeit in dieſen Millionen 
Lagern. Stets Nachtſchicht — koſtenloſe Arbeit bis zur 
äußerſten Grenze menſchlicher Kraft, dann ſicherer Tod, — 
auch eine Art der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit.“ 

Zu welchen Rückwirkungen dieſe überſtürzte Arbeits⸗ 
zeitpolttik — obgleich erſt teilweiſe durchgeführt — auf das 
geſamte Wirtſchaftsleben bereits geführt hat, wird als aus 
der Tagespreſſe der letzten Zeit bekannt vorausgeſetzt. 

Was iſt der verheerende Erfolg? Wir Deutſchen 
kennen die ſchrecklichen Auswirkungen einer verantwor⸗ 

1 Inflationspolitik ſchon aus den Jahren 1919 bis 
1923. 

Wettlauf zwiſchen Löhnen und Preiſen. Schwerſte Rück⸗ 
Die Exportfähigkeit 
wird herabgedrückt, Folge: Arbeitsloſigkeit. Kleine und 
mittlere Betriebe können nicht mehr beſtehen bei den neuen 
Laſten, alſo ebenfalls drohende Schließung der Betriebe. 

Angeſichts dieſes Tatbeſtandes wagen es die Roſſaints 
und Genoſſen, das aufblühende, erſtarkende und geſundende 
Deutſchland Adolf Hitlers zu beleidigen und zu ſchmähen 
und mit frommem Augenaufſchlag in ihren Elaboraten den 
Nationalſozialismus mit dem Bolſchewismus auf eine 
Stufe zu ſtellen! ; 

Arbeiter, ſtelle dich vor dein Deutſchland, und Unter⸗ 
nehmer, hüte deinen wirtſchaftlich wieder geſund geworde⸗ 
nen Betrieb vor den zerſetzenden und zerſtörenden Lehren 
dieſer Geſellen! 

Arbeit und Freude gehören im neuen Deutſchland un⸗ 
trennbar zuſammen. Wir wollen am 1. Mai, am Tage der 


geſunden Lebensfreude und Lebensbejahung freudig be⸗ 


nnen: 
Deutſchland iſt ſchöner geworden! Freut Euch des 
Lebens! 
Das danken wir Deutſchen allein Adolf Hitler, 
unſerem Führer. 
gez. Dr. N. Ley. 


Eröffnung der Vier⸗Jahres⸗Schau 
durch den Führer. 


Der Nationale Feiertag des deutſchen Volks 
fand am Freitag in Berlin ſeinen glanzvollen feierlichen 
Auftakt, als der Führer und Reichskanzler in der Meſſe⸗ 
ftadt am Kaiſerdamm die Ausſtellung eröffnete, die 
ſeine Forderung „Gebt mir vier Jahre Zeit“, als 
Motto trägt. Die Schau iſt ein gewaltiger Leiſtungsbericht 
des erſten Vierjahresplans im neuen Reich. Die Er- 
öffnungsrede hielt Reichsminiſter Dr. Göbbels, der 
Schirmherr der Schau. Im Namen der Reichshauptſtadt 
hieß Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident Dr. Lippert 
die Ehrengäſte willkommen. b 

Reichsminiſter Dr. Göbbels kam in feiner Anſprache 
auf die großen Erfolge des nationalſozialiſtiſchen Aufbau⸗ 
werkes zu ſprechen. Dabei rief er unter ſtürmiſchem Beifall 
der Anweſenden aus: „Nun iſt die Arbeitsſchlacht ge⸗ 
ſchlagen. Ein ſtolzes Heer wacht wieder an den Grenzen 
des Reiches. Die Nation iſt einig und geſchloſſen. Die 
deutſche Jugend marſchiert in einer ſtolzen Millionen⸗ 
organiſation, die den Namen des Führers trägt. Die Theater 
und Konzertſäle haben ſich wieder gefüllt mit den Kunſtgläubi⸗ 
gen unſeres Volkes, deren Seele trunken iſt von den Wundern 
deutſcher Muſik und deutſcher Dichtung. Die Partei aber 
ſteht gefeſtigt und geſichert hinter dem Führer an der Spitze 
unſeres Volkes und beſtimmt Richtung und Ziel des Aufbruchs 
der Nation.“ Seit der Proklamation des Führers am 1. Mai 
1933 ſeien vier Jahre vergangen. Die Ausſtellung „Gebt mir 

vier Jahre Zeit“ ſoll in umfaſſenden bildlichen, ſtatiſtiſchen und 
tatſächlichen Darſtellungen einen Rechenſchaftsbericht über die 
vier Jahre des nationalſozialiſtiſchen Aufbauwerkes geben: 


„Damit iſt die Ausſtellung das beredteſte Dokument für 
die Einhaltung eines großen nationalen Verſprechens, für die 
Erfüllung einer deutſchen Hoffnung und für die Ver; 
wirklichung eines deutſchen Glaubens.“ 
* 


Orden für verdiente Ausländer. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Der Führer und Reichskanzler hat, nach einer vom 
1. Mai datierten Verordnung, zur Ehrung ausländiſcher 
Staatsangehöriger den Verdienſtorden vom Deutſchen 
Adler geſtiftet. 

Der Orden wird zur Ehrung ausländiſcher Staats⸗ 
angehöriger, die ſich um das Deutſche Reich verdient ge⸗ 
macht haben, auf Vorſchlag des Reichsminiſters des Aus⸗ 
wärtigen vom Führer verliehen. Er iſt in folgende fünf 
Gruppen geteilt: 1. das Großkreuz des Ordens vom Deut⸗ 
ſchen Adler; 2. das Verdienſtkreuz des Ordens vom Deut⸗ 
ſchen Adler mit dem Stern; g., 4. und 5. das Verdienſtkreuz 
des Ordens vom Deutſchen Adler, 1., 2. und 3. Stufe. Bei 
außenpolitiſchen Anläſſen trägt der Reichaußenminiſter das 
Großkreuz des Ordens. Ferner wird für verdienſtliche 
Leiſtungen für das Deutſche Reich die „Deutſche Verdienſt⸗ 
medaille“ verliehen. Die Ordensauszeichnungen wurden 
nach Entwürfen Profeſſor Richard Kleins angefertigt. 


ET ERBETEN TERN RESTE eee e eee 
Italiener gewann den Preis des Dice. 


Italiens Reiter haben mit einem Vorſprung von 
4,5 Punkten die Coppa d'Oro Muſſolini 1987 gegen Deutſch⸗ 
land gewonnen. Das Ergebnis ſtellte ſich wie folgt: 
1. Italien mit 12 Punkten; 2. Deutſchland mit 16/ Punkten; 
3. Schweiz mit 53% Punkten; 4. Frankreich mit 56 Punkten; 
5. die Türkei mit 74 Punkten. An fehlerloſen Ritten hatten die 
Italiener fünf, die Deutſchen drei und die Schweizer einen 
auſzuweiſen. 5 


I 


* 


Neutralitätsgeſetz in US. 
Kurz vor Redaktionsſchluß wird uns aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet: 


0 Der Kongreß hat am Donnerstag das neue ameri⸗ 
kaniſche Neutralitätsgeſetz angenommen. 


entſprechenden Platz für feine Aufbe 


Breslauer Messe 


mit Landmaschinenmarkt 
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Breslau 5. bis 9. Mai 1937. 


Drzymalas Wagen. 


Die Anregung der polniſchen Preſſe, den polniſchen 
Nationalhelden Michak Drzymaka auf der „Skalka“, 
dem Friedhof der Verdienſtvollen in Poſen, zu beerdigen, 
und dadurch ſeiner Liebe und Anhänglichkeit für die väter⸗ 
liche Scholle ein bleibendes Denkmal zu ſetzen, iſt nicht in 
Erfüllung gegangen. Drzymala wurde auf dem Friedhof 
in Friedheim zur letzten Ruhe gebettet. Man will ihn 
aber auf eine andere Weiſe ehren. Die Zentrale des pol: 
niſchen Vereins der Leſehallen hat, zur Ehrung des Geden— 
kens des unbeugſamen Kämpfers um die polniſche Sache“, 
ihre Zweigſtellen auf dem Gebiet Großpolens, Pommerellens 
und Schleſiens angewieſen, in ihren Bezirken wenigſtens 
eine Bibliothek zu eröffnen, die den Namen Michal Drzy⸗ 
mala tragen ſoll. Zur Einrichtung dieſer Bibliotheken iin) 
die Einnahmen aus der „Nationalſpende des 3. Mai“ zu 
verwenden. 


Nach dem Ableben des Nationalhelden wurde von eini⸗ 
gen polniſchen Zeitungen die Frage aufgeworfen, wo ſich 
eigentlich der hiſtoriſche Wagen Drzymakas befinde. 
Auf dieſe Frage gibt jetzt der „Jluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ Antwort: Drzymakas Wagen wurde ſeinerzeit 
nach Krakau geſchafft und dort im hiſtoriſchen Barbafan 
zur Schau geſtellt. Da es aber, beſonders während der 
Kriegszeit, an Mitteln für ſeine Erhaltung fehlte, iſt er 
einer teilweiſen Zerſtörung erlegen. Nach dem Kriege 
wollte Draymala dem Wagen wieder einen Platz auf ſeiner 
Wirtſchaft einräumen. Er hatte aber nicht das nötige Geld, 
um dieſes bewegliche Wohnhaus auf feine Scholle trans⸗ 
portieren zu laſſen. Trotz ſeiner Bemühungen, die er unter— 
nahm, um die entſprechenden Fonds für die Bezahlung des 
Transports zu erlangen, fand er nirgends Unterſtützung: 
ja nicht einmal das Verkehrsminiſterium, an das er ſich ge⸗ 
wandt hatte, erteilte ihm die Genehmigung zur unentgelt⸗ 
lichen Beförderung des Wagens. Als der Wagen 
weitere Spuren der Zer na aufwies, und als es keinen 


im Nn N a 
nahm man ihm eine Wand, die im Nationak⸗ 

muſeum untergebracht wurde. Was mit dem Reſt des 
Wagens geſchah, iſt nicht bekannt; der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ nimmt an, daß ſeine weiteren Teile verkauft 


wurden. \ 


Ein Poſener Blatt veröffentlicht nähere Einzelheiten 
über das Schickſal und den Vermögensſtand des verſtorbe⸗ 
nen Drzymala. Zur Zeit der Unabhängigkeit Polens 
wurde Drzymalas Parzelle in Kaiſertreu (Podgradowice) 
auf dem Zwangswege verkauft. Drzymala kaufte darauf 
eine alte Kate unweit von Cegielſk. Er lebte von der 1% 
Hektar großen Landwirtſchaft und fuhrwerkte mit Hilfe 
eines ſchlechten Pferdes. Für das Los. des Bauern in⸗ 
tereſſierte ſich damals der Schriftſteller J6özef Weyſſen⸗ 
hoff, der über ihn auf Veranlaſſung des Lemberger 
Oſſolineum eine Monographie ſchrieb und fpäter mit 
Hilfe des Bromberger Staroſten den Vermögensſtand 
Drzymalas unterſuchte. Infolge dieſer Bemühungen gab 
ihm das Liquidationsamt im Oktober 1928 eine 60 Mor⸗ 
gen große Landwirtſchaft in Graböwno, die für 
10 600 Zloty gekauft worden war. Am 1. Oktober 1927 er- 
hielt Draymala eine Subvention der Wofewodſchafts⸗ 
Selbſtverwaltung in Höhe von 1200 Zloty, außerdem be⸗ 
willigte man ihm eine jährliche Beihilfe in Höhe von 2400 
Zloty. Von der Schriftleitung einer Zeitung erhielt Drzy⸗ 
mata damals ebenfalls 1500 Zloty, und außerdem wurde 
ihm eine einmalige Subvention des Kreisausſchuſſes von 
1000 Zloty ausgezahlt. Unabhängig von der jährlichen Sub⸗ 
vention kamen Draymala zahlreiche Beihilfen zugute, die 
ihm im Bedarfsfalle die Landesſtaroſtei bewilligte. Am 
2. Februar 1931 beging Drzymala im Kreiſe ſeiner Familie 
die Goldene Hochzeit. 


ungen 
Anterſchlag in der Warſchauer Militär⸗Oruckerei. 


Am 9. Juni d. J. findet im Warſchauer Bezirksgericht 
ein großer Prozeß wegen Unterſchlagungen in der 
Warſchauer Militärdruckerei ſtatt. Angeklagter 
iſt der ehemalige Druckereileiter J6zef Rzepko. Vor 
einem Jahr wurden, wie die polniſche Preſſe berichtet, 
plötzlich die Druckereibücher einer Kontrolle unterzogen, 
wgbei man auf Ungenauigkeiten und große Mängel ſtieß. 
Nach Aufdeckung dieſer Verfehlungen wurde Rzepko 
flüchtig, er wurde erſt nach einigen Wochen in der Provinz 
verhaftet. In den Ermittlungen wurbe feſtgeſtellt, daß 
in der Druckerei Unterſchlagungen von über 
200 000 31oty durch Rzepko verübt worden waren. Sein 
Vorgeſetzter Major Bobrowfſti verübte Selb ſt⸗ 
mord. Verwickelt in dieſe Angelegenheit find viele Per- 
ſönlichkeiten, die für das ihnen von Rzepko gegebene Geld 
der Druckerei eigene Betriebe gegründet hatten. 

Zu der Verhandlung ſind 130 Zeugen geladen. Der 
Prozeß wird wahrſcheinlich einige Wochen dauern. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Mai 1937. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Mai. 
Meiſt heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Der Mai ijt getommen! 


Nach einer Periode kalter und unfreundlicher Tage, 
die einherſchritten mit zahlreichen Erkrankungen, Erkäl⸗ 
tungen, Huſten und Schnupfen, iſt nun der Wonne⸗ 
monat Mai doch gekommen! 

Nicht nur kalendermäßig — denn das Kalenderblatt 
allein könnte uns nicht überzeugen; wir haben zu oft er⸗ 
leben müſſen daß zwiſchen der kalendermäßigen Ankündi⸗ 
gung und der lieben Natur nicht immer volle Überein⸗ 
ſtimmung herrſchte. Vor einigen Jahren lag dicker Schnee 
auf dem erſten Grün von Baum und Strauch aus⸗ 
gerechnet an dem Tage, mit dem der Wonnemonat ſeinen 
Einzug halten ſollte! 

Angenehm überraſchte uns diesmal der 1. Mai. Das 
zarte Grün, das trotz der Kühle der letzten Wochen ſich 
langſam hervorgewagt hat, die erſten blühenden Sträucher 
mit Gorſitzia und japaniſcher Kirſche an der Spitze, die 
kleinen Blüten der Mooſe in den Steingärten und die 
erſten Maiglöckchen — ſie haben heute im goldenen Glanz 
einer echten Maienſonne ein viel lieblicheres Ausſehen. 
Der Mai iſt gekommen, es läßt ſich nicht leugnen. Ein 
neuer Abſchnitt beginnt. Hoffnungsfroh macht das Er⸗ 
wachen der Natur die Menſchen. 

Dieſer ſchöne Auftakt am Morgen des 1. Mai ſoll uns 
ein gutes Zeichen ſein für den beginnenden Zeitabſchnitt. 


Guten Kuchen, vorzüglichen Kaffee empfiehlt Konditorei 
R. Stenzel. 3405 
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§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bi 

3. Mai früh: Engel⸗Apotheke, e 65, 9 
am Theaterplatz, Marſz. Focha 10, und Apotheke in Schwe⸗ 
denhöhe, Orka (Adlerſtraße) 8; vom 3. bis 4. Mai früh: 
Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 11, und Kro⸗ 
nen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 4. bis 7. Mai früh: 
Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und Löwen⸗Apotheke 
Grunwaldska (Chauſſeeſtraße) 37; vom 7. bis 10. Mai früh: 
ee (Eliſabethſtraße) 49, und Gol⸗ 

ene er⸗Apotheke, net Marſz. Pi i ied⸗ 
40 5 Yy ja. Pilfudffiego (Fried 

n einem Diebſtahlsprozeß hatte ſich vor dem hi 

Burggericht der 37jährige Chauffeur Staniſtaw Ben 
vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte hatte am 12. März d. J. in der ul. Sniadeckich 
(Eliſabethſtraße) 31 aus dem Bureau des Kaufmanns 
Alexander Roſenſpieß eine Holzkaſſette mit 250 Zloty ent⸗ 
wendet. Der Angeklagte, der bereits ſieben Mal vorbeſtraft 
iſt, beſtreitet den Diebſtahl verübt zu haben. Der als Zeuge 
vernommene Kaufmann ſagt aus, daß der Diebſtahl aus⸗ 
geführt wurde, als er für einige Minuten das Bureau ver⸗ 
laſſen hatte. Nachdem noch zwei weitere Zeugen den An⸗ 
deklagten ſtark belaſten, erkannte das Gericht ihn für ſchul⸗ 
dig und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 

a 8 Ein Einbruch wurde in die Wohnung von Bernhard 
Bagniewſki, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 18 verübt 
Die Diebe, die nach Herausnahme eines Fenſters in die 
Wohnung eingeſtiegen waren, haben ein Paar Schuhe, eine 
Aktentaſche und eine Herrenuhr geſtohlen. — In der Nacht 
zum Freitag drangen Diebe in das Lokal der Reſſourca 
Kupiecka, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 25, ein. Als die 
Täter mit dem Einpacken verſchiedener Sachen beſchäftigt 
waren, erſchien der Inhaber und konnte die Diebe vertrei⸗ 
ben. — Aus einem Seitenſchaufenſter, das ſie eingeſchlagen 
hatten, ſtahlen in der gleichen Nacht Einbrecher drei Damen⸗ 


hemden aus der Aus i 

(übaufleeftraße) 4 lage der Firma Weyna, Grunmwaldzka 
Angefahren und 

auf der Piotra Skargi 

Kazimierza Paſinſt 


zu Boden geriſſen wurde am Freitag 
eee die 71jährige Witwe 
e r 11 und zwar durch ein Lief irad 
9 „ os Glück erlitt die Frau Ar leichte 
V t. Radler ver } 
a 45 2 1 fare a a 2a 
nen ſeltenen Unfall erlitt der B ien⸗ 
ſtraße) 19 wohnhafte Ludwig Przybyl. Als er N 
Hammer ein Stück Kohle zerſchlug, kam es plötzlich zu einer 
Explosion. Offenſichtlich befand ſich ein kleines Spreng⸗ 
ſtück in der Kohle. P. wurde an beiden Beinen verletzt. — 
In ihrer Wohnung Ujeiſkiego Schulſtraße) 71 ſtürzte eine 
Frau, die ein Meſſer in der Hand hielt, ſo unglücklich, daß 
ſie ſich eine ſchwere Schnittwunde beibrachte, die ihre Über⸗ 
führung in das Städtiſche Krankenhaus veranlaßte. — Der 
12jährige Schüler Tadeuſz Jankowſki erlitt bei einem 
Sturz während des Spiels auf dem Schulhof den Bruch 
einer Hand. 


§ Aus dem zweiten Stockwerk herabgeſtürzt iſt am 
Freitag im Hauſe Piotrowſkiego (Konradſtraße) 13 die 
dreijährige Maria Wröblewſka. Das Kind ſaß auf 
dem Fenſterbrett, verlor plötzlich das Gleichgewicht und 
ſtürzte auf den Hof. In beſinnungsloſem Zuſtand wurde 
die Kleine in das St. Florian⸗Stift eingeliefert. Der Zu⸗ 
ſtand iſt nicht hoffnungslos. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Freitag ein 
28 jähriger Arbeitsloſer, indem er Eſſigeſſenz trank. 
Er wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

§ Reger Verkehr herrſchte bei prächtigſtem Wetter auf 
dem heutigen Wochenmarkt und zwar ſowohl in der 
Markthalle wie auf dem Rynek Marſz. Pitlſudſkiego fr. 
Friedrichsplatz). Angebot und Nachfrage waren ſehr ſtark. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
1,50—1,60, Landbutter 1,50 —1,55, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,85 —0,90, Weißkohl 0,20, Rotkohl 
0,20, Spinat 0,40 —0,60, junge Kohlrabi Bund 0,90, junge 
Mohrrüben 0,60, alte Mohrrüben 0,10—0,15, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 0,15—0,25, Spargel 1,40—1,80, Salat 0,10 — 
0,15, rote Rüben 1 Kilogramm 0,15, Apfel 0,25—0,60; Gänſe 
4,00—6,00, Enten 2,50—3,50, Hühner 2,00—3,00, Tauben 1,00 
1,10; Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,60 —0,75, Kalbfleiſch 0,70 
0,90, Hammelfleiſch 0,60—0,80; Aale 1,20, Hechte 0,90 —1,20, 
Schleie 0,80—1,00, Barſche 0,50 —0,60, Plötze 0,50, Flundern 
3 Pfund 1,00, Dorſche 3 Pfund 1,00 Zloty. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſches Privatgymnaſium — Dregerſche Privatſchule, Bydgoſzez. 
Liederabend zum Beſten der Kinderhilfe am Mittwoch, dem 
5. Mai 1997, 20 Uhr, im Zivilkaſino. Volkstümliche deutſche und 
ſchwediſche Lieder. Mitwirkende: Ruth ee e 
Sopran; Karin Kiehn, Klavier. Leitung der Chöre: Muſiklehrer 
Wilhelm Schramm. Eintrittskarten zu 1,50 und 1,00 Zloty in 
den Schulkanzleien und in den Buchhandlungen Johne und 
Wernicke. Die Schulleitungen. 3577 

Deutſcher Tennis⸗Club. Von Sonntag, dem 2. Mai ab ſtehen alle 
Tennisplätze den Mitgliedern des Klubs zur Verfügung. Die 
Plätze ſind ſämtlich mit einer neuen Decke verſehen worden und 
dürften den Beifall aller Freunde des weißen Sports finden. 
Die offizielle Eröffnung der diesjährigen Spielzeit 
findet am Himmelsfahrtstage, dem 6. Mat, um 10 Uhr vormittags 
ſtatt; anſchließend Frühſtückstafel. 3 


u —————ꝛ 


Keine Spur von dem legendären Ritter. 


In der Nähe des Gutes Dombfe (Dabki) im 
Kreiſe Wirſitz befindet ſich ein mit Pappeln be⸗ 
wachſener Grabhügel. Nach den Überlieferungen ſoll es 
bei Dombke im Jahre 1431 zu einer blutigen Schlacht 
gekommen ſein, in welcher angeblich ein Fähnlein des 
Deutſchen Ritterordens von der örtlichen Bauernſchaft 
unter der Führung eines polniſchen Ritters geſchlagen 
worden ſein ſoll. Nach der Legende ſoll dieſer polniſche 
Ritter in der Schlacht gefallen und zuſammen mit ſeiner 
Rüſtung und ſeinem Pferde an der Stelle beerdigt ſein, 
wo ſich heute der Grabhügel erhebt. Auf Weiſung des 
Staroſten von Wirſitz wurde nun, wie der „Dziennik 
Bydgoſki“ berichtet, der Grabhügel aufgegraben. Man fand 
dort Drei Sklette, die man für die ſterblichen Überreſte der 
damaligen Krieger hält. Von dem legendären Ritter aber 
wurde bis jetzt keine Spur entdeckt. 


Kruſchwitz will Kreisſtadt werden. 


In Kruſchwitz (Kruſzwica) hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, dem in der Bildung 
begriffenen Bürger-Komitee beizutreten, das an die Re⸗ 
gierung und die geſetzgebenden Körperſchaften einen Antrag 
richten ſoll, einen Kreis Kruſchwitz zu bilden. Sollte 
Kruſchwitz eine Staroſtei erhalten, ſo iſt die Stadt bereit, 
entſprechende Räume für die Bureaus und den Kreis⸗ 
ausſchuß, ſowie eine Wohnung für den Staroſten in einem 
dreiſtöckigen ſtädtiſchen Gebäude am Markt zur Verfügung 
zu ſtellen. ! 


Brutales Verbrechen an einem 74 jährigen Bürger 


ss Strelno (Strzelno, 30. April. Wie ein Lauffeuer 
verbreitete ſich im Kreiſe Mogilno die erſchütternde Nach⸗ 
richt, daß der 74jährige Konditor Friedrich Wabnitz einem 
gemeinen Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Wie die poli⸗ 
zeilichen Unterſuchungen ergaben, war bei dieſem alten 
Mann eine Tochter des Arbeiters Klein aus Strelno be⸗ 
ſchäftigt, die ſich inzwiſchen mit dem Arbeiter Orlikowfki 
verheiratet hat. Da dieſelbe ihrem ehemaligen Brotgeber 
Geld ſchuldete, begab ſich Wabnitz in deren Wohnung, wo er 
von Orlikowſki überfallen und mit einem Gegenſtand furcht⸗ 
bar geſchlagen wurde. Mit einem ſchweren Schädel⸗ 
bruch, äußerlichen und innerlichen Verletzungen mußte er 
ins Krankenhaus geſchafft werden. wo er kurz darauf ſtarb. 
Der Totſchläger Orlikowſki wurde dem Gerichtsgefängnis 
in Strelno zugeführt. Der tragiſch ums Leben gekommene 
Bürger deutſcher Nationalität erfreute ſich allgemeiner 


Wertſchätzung. 


deutſch⸗polniſchen 


Wahnſinnsanfall eines Heiratskandidaten. 


Mit der Abſicht zu heiraten, ſtattete der Iljährige Kon⸗ 
ditor Mieczyſtaw Brozek aus Strelno einer Familie in 
Chelmce einen Beſuch ab. Plötzlich bekam der junge Mann 
einen Wahnſinnsanfall. Er zertrümmerte die Möbel und 
Fenſterſcheiben und griff dann ſogar Perſonen an. Da ihm 
ſeitens der Familie Widerſtand geleiſtet wurde, kam es zum 
Blutvergießen. Als dann die Polizei erſchien, wurde 
Brozek ins Strelnver Krankenhaus gebracht, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß er geiſtes krank iſt. 


ge Drausnitz, 30. April. Am letzten Mittwoch hielt der 
hieſige Raiffeiſen verein ein Verſammlung ab, in der 
nach Verleſung des Jahres- und Kaſſenberichts der neue 
Etat für das Jahr 1937 genehmigt wurde. Die ausgeſchie⸗ 
denen Aufſichtsratsmitglieder Weilandt, Jannowitz, Woj⸗ 
talewiez und Kania wurden wiedergewählt. Der Rein⸗ 
gewinn des Geſchäftsjahres 1936 ſoll dem Reſervefonds zu⸗ 
geſchrieben werden. 9 

ss Gnefen (Gniezno), 30. April. Der 26 jährige Uhrmacher 
Boleſtaw Flis aus Schepanowo, Kreis Mogilno, befand ſich 
in der Ortſchaft Swigtniki Male, Kreis Gneſen, wo er morgens 
von zwei Männern überfallen, zu Boden geſchlagen und 
um 6 Zloty Bargeld beraubt wurde. Flis benachrichtigte von 
Skotniki telefoniſch die Polizeiſtation in Mieleſzyn. Es er⸗ 
ſchienen drei Polizeibeamte, die als Täter zwei Landwirts⸗ 
ſöhne aus Swigtniki Male ermittelten. 

Im Zuſammenhang mit dem Mord an dem Ziegler 
Nowicki in Kletzkto wurde der 22 jährige arbeitsloſe Joſef 
Raniewicz aus Kletzko feſtgenommen. Dieſer Ver⸗ 
brecher, der ſeinerzeit den Nachtwächter Kujawſki in Sulin 
ſowie den Gutsbeſitzer Saſkowſki aus Popowo⸗Ignacewo ver: 
prügelte, mehrere Diebſtähle verübte und ſchon Gefängnis⸗ 
ſtrafen verbüßt hat, wurde geſehen, wie er ſich abends auf das 
Gehöft des ermordeten Nowicki ſchlich. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 30. April. Das Kreisſtaroſtwo hat 
folgende Fiſchereibezirke zur Verpachtung aus⸗ 
geſchrieben: 1. den See Ledzionek in Größe von 5 Hektar, 
2. den See Oſtrowo in Größe von 21,50 Hektar, 3. den See 
Rosmin in Größe von zirka 23,85 Hektar und 4. den See 
Topolſki in Größe von 32,52 Hektar. Schriftliche Offerten für 
alle Bezirke ſind dem Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 7, bis zum 
5 Mai, vormittags 10 Uhr, gegen Empfangsbeſtätigung ein⸗ 
zureichen. Zu den Offerten ſind folgende Kautionen bei der 
Finanzkaſſe einzuzahlen: zu 1. 15 Zloty, zu 2. 50 Zloty, zu 3. 
80 Zloty und zu 4. 100 Zloty. Die Verpachtung erfolgt im 
Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 20, am 5. Mai, vormittags 10 Uhr. 
Pachtbedingungen können im Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 20 
eingeſehen werden. 


„Ritt in die Freiheit“. 


Der Eindruck dieſes deutſchen Films, deſſen polniſche 
Faſſung gegenwärtig in Polen gezeigt wird, ruft die Er⸗ 
innerung wach an jenen Tag in Oſtroteka, an welchem 
ein Vertreter unſeres Blatts auf freundliche Einladung der 
„Ufa“ den Aufnahmen beiwohnen durfte. Der Produk⸗ 
tionsleiter der „Ufa“, Herr Greven, ſagte damals, daß 
dieſer Film ein Beitrag zur deutſch⸗polniſchen Freundſchaft 
ſein ſoll. Er werde der Welt dartun, daß ein Menſch ohne 
Ehre und Vaterland nicht leben könne. In ſeiner Antwort 
ſagte damals einer der polniſchen Herren, es zeige die 
innere Größe des deutſchen Volks, wenn es im Zeichen der 
Freundſchaft gerade ein Ereignis der 
polniſchen Geſchichte zum allgemein gültigen Helden⸗ 
epos geſtalte, obwohl die deutſche Geſchichte überreich an 
gleichen Taten ſei. Polen müſſe es der deutſchen Kunſt 
danken, daß ſie den Ruhm Polens in der Welt verbreite. 
Das waren Worte ... in Oſtroleka. Wir aber denken über 
eine ſchöne Rede hinaus. 

Als ſich nach der erſten Aufführung des Films in 
Bromberg, das Publikum ſtumm und ergriffen von den 
Plätzen erhob, ſagte ein polniſcher Herr zu ſeinem Nach⸗ 
barn: „Deutſche Regiſſeure und deutſche Schauſpieler 
müſſen uns erſt die wirkliche Größe unſerer Vergangenheit 
ohne Pathos und Übertreibung menſchlich nahe rücken. 
Unſere Kunſt kann es nicht, das iſt ſchon eine Schande!“ 

Nein, verehrter polniſcher Mitbürger. Sagen Sie lie⸗ 
ber: das iſt der ſelbſtloſe deutſche Beitrag für Polen, der 
eure Volksſeele ergründet und eure Volksgeſchichte wie die 
eigene achtet, iſt das Gleiche! Dann, erſt dann haben 
wir den Pakt, den wir brauchen. Volker. 


Klug handelt, wer beim Einkauf für ſein gutes Geld das 
Beſte verlangt, was der Markt bietet. Die erfahrene Hausfrau 
fordert ausdrücklich Maggis Fleiſchbrühwürfel, die mit beſtem 
Fleiſchextrakt hergeſtellt werden und in Qualität unübertroffen 
ſind. Sie koſtenjetzt nur noch 6 Groſchen das Stück und ſind in 
jedem einſchlägigen Geſchäft zu haben. 3607 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströfe: für Stadt und Land und den Übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
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Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 18. 
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Landesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczona odpowiedzialnoscia 


Poznan 


Geſchäftsbericht für 1936. 


Der Krieg in Abeſſinien, dann ſeit dem Frühjahr die Kriegswirren in Spanien haben die Welt während des Jahres 1936 in Atem gehalten. In Frankreich führte der Regierungswechſel zu 
einer Erſchütterung der Währung, der franzöſiſche Frank wurde um 30% abgewertet, der Schweizer Frank ſchloß ſich dieſer Abwertung mit 30 %, der holländiſche Gulden mit 20% an. Es folgten 
an dere Länder, darunter die Tſchechoſlowakei und Italien. Die angelſächſiſchen und nordiſchen Staaten hielten den Stand ihrer Währung, ohne ihn bisher endgültig feſtzulegen. Polen hielt ſeine 
Währung aufrecht, erließ aber am 27. April zu ihrem Schutze eine Deviſenordnung und ſperrte die Zinſen des Anleihedienſtes für die Überweiſung ins Ausland. Der Verrechnungsverkehr mit 
dem Deutschen Reiche und anderen Staaten wurde weiter entwickelt. Durch den . einer Anleihe mit Frankreich konnte dieſe Wirtſchaftspolitik verſtärkt werden. 

Unſere Bank wurde als Deviſenbank anerkannt. Doch blieben infolge der Beſchränkungen des Deviſen⸗ und Sortengeſchäfts die Umſätze und Erträge dieſes Geſchäftszweiges weit 
hinter denen des Vorjahres zurück. 

Die Wareneinfuhr Polens betrug im abgelaufenen Jahr 1,003 Millionen Mill (im Vorjahr 859,5 Millionen Ztoty), die Warenausfuhr 1,026 Millionen Zloty (im Vorjahr 
925 Millionen Zloty), der Ausfuhrüberſchuß 23 Millionen Zloty gegenüber 65,5 Millionen im Vorjahr und 176,9 Millionen im Jahre 1934. 

Schlechte Welternten, die Hebung der Wirtſchaft in vielen Teilen der Welt und der Warenbedarf der an der Abeſſinienfrage näher beteiligten Länder trugen allmählich zu einer 
Beſſerung der Wirtſchaftslage unſeres Landes bei. Unſere Provinz ſtand in der erſten Jahreshälfte noch unter dem Druck der Mißernte 1935. Die Ernte 1936 war im ganzen kaum beſſer 
als die vorhergehende, die Getreideernte in manchen Kreiſen ſogar noch ſchlechter. Aber die Preiſe für Getreide zogen an und führten im zweiten Halbjahr zu einer weſentlichen Beſſerung 
der Kauftraft. Erhöhte Umſätze an Warenwert und Menge in der Landwirtſchaft und in den Belriebsgenoſſenſchaften brachten erhöhte Umſätze auch im Geldverkehr. Der Umſatz unſerer 
Bank ſtieg infolgedeſſen um etwa 20 % auf 311 Millionen Zloty (gegen 259 Millionen Zloty im Vorjahr). Die Handlungsunkoſten konnten trotzdem um 21 14 470,06 geſenkt werden. 

Ob ſich die private Wirtſchaft unſeres Landes nachhaltig erholen kann, wird davon abhängen, ob Staat und Kammunalverbände ihren Bedarf eingeſchränkt halten. Eine Verſtärkung 
der Sparkraft iſt noch nicht fühlbar geworden. Die Genoſſenſchaften haben bei uns wie im ganzen Lande noch immer keinen Fortſchritt ihrer Einlagen, ebenſo das private Bankweſen 
und die kommunalen Sparkaſſen. Bei unſerer Bank weiſen die Spareinlagen eine geringfügige Erhöhung auf. Sie wäre größer geweſen, wenn nicht im Herbſt zeitweilig unbegründetes Gerede 
über die Währung zu Sachwertanlagen geführt hätte. Auch hat die höhere Preislage dazu beigetragen, daß mancher Sparer einen Teil feines Guthabens in ſeinen eigenen Betrieb ſtecken mußte. 

Das Konverſionsverfahren gelangte in unſeren Genoſſenſchaften zum Abschluß. Der fällige ſtaatliche Zinszuſchuß wurde erſt zum kleinen Teil ausbezahlt; doch bleibt die Zahlung 
der Rückſtände im Gange. Weitere Akzepte der Akzeptbank aus dem Konverſionsverfahren bei der Bank Polſti für die Genoſſenſchaften flüſſig zu machen, war nicht möglich, weil die 
Bank Polſti ihre ablehnende Haltung gegenüber dieſen Wechſeln beibehielt. Umſo wichtiger wird es für die Kreditgenoſſenſchaften, ein ausreichendes Guthaben zur Sicherung ihrer Zahlungs⸗ 
bereitſchaft bei der Verbandsbank zu unterhalten. 

ie Handelsgenoſſenſchaften hatten in ihrem Geſchäftsjahr 1935/36 infolge des Umſatzrückganges zu kämpfen. Ihre Ergebniſſe waren nicht ſo ungünſtig wie im Vorjahr, doch noch 
großenteils unbefriedigend. Im Rahmen des Möglichen trug unſere Bank ihren Berhältniflen durch beſondere Hilfen Rechnung. 

Der Getreidelombardkredit des Staates ſtand auch für das Erntejahr 1936/37 zur Verfügung. Er wurde bei uns mit 1 1001 600,— ausgenutzt, die Rückzahlungen wurden planmäßig geleiſtet 

Die allgemeinen Zinsſätze unſerer Bank blieben unverändert. 

Die Zahl der Sparkonten, die im Vorjahr 4 296 betrug, jtieg auf 4338 an. 

Unſere Beteiligungen blieben auch im abgelaufenen Jahr ertraglos. 

Die Geſamtbezüge des Vorſtandes betrugen im Berichts jahr 1 81 250,— (nach den geſetzlichen Abzügen 1 62 686,—). Der Auſſichsrat it ehrenamtlich tätig. 

Die Geihäftsfteile Bydgolzcz (Bromberg) arbeitete befriedigend. 

Unſere Bilanz weiſt einen Reingewinn von 21 265 782,38 aus. 

Es traten unſerer Bank 8 Mitglieder bei, es ſchieden 18 Mitglieder aus. Die Geſamtzahl unſerer Mitglieder betrug am 31. Dezember 1936: 

432 mit 10138 Anteilen und einer Haftſumme von 10 138 000. — Zloty. 


Die Zuſammenſetzung iſt folgende: 216 Spar- und Darlehnskaſſen 358 Ubertrag 371 Übertrag 
i 32 Banken und Vorſchußvereine 5 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 4 Zentralgenoſſenſchaften 
31 Brennereigenoljenichaften und Geſellſcha ften 5 Handelsgenoſſenſchaften 34 verſchiedene Genoſſenſchaften 
43 Molkereigenoſſenſchaften f 2 Dreſchereigenoſſenſchaften 23 Einzelperſonen 
36 Ein⸗ und Verkaufsvereine 1 Elektrizitätsverwertungsgenoſſenſchaft 
358 371 432 


‘ 


Es fanden 4 Aufſichtsratsſitzungen, 2 Ausſchußſitzungen, 1 Mitgliederverſammlung, 1 Beſtandsaufnahme und eine Bilanzprüfung ſtatt. ! 
Aus dem Aufſichtsrat it Herr Dr. Kammel ausgeſchieden, der wegen ſchwerer Krankheit verzogen iſt. Für feine langjährige Mitarbeit bleiben wir ihm zu Dank verpflichtel. 
An ſeiner Stelle wurde Herr Konſiſtorialrat Hein in den Aufſichtsrat gewählt. 5 a ’ TIERE 
| Der Vorſtand: 


Swart. Rollauer. Boehmer. Geisler. 


Unſer Prüfungsausſchuß hat die Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für 1936 geprüft und ſich davon überzeugt, daß die untenſtehende Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung ordnungsmäßig aufgeſtellt iſt. Der Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung vor: 
Die Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung zu genehmigen, dem Vorſtand Entlaſtung zu erteilen, den Reingewinn von zi 265 782.38, wie folgt, zu verteilen: 


Zuſchreibung zum Reſervefondgg er rennen. zit 27 000,.— 
zur Betriebsrücklagghgeẽĩ 214 27000,— 
r ⁰ el aue lee 21 204 751,11 
ferner zur Betriebsrüdlage . - » » 0. na nn. 21 7081,27 
A 265 782,38 2 
Poznan (Poſen), im März 1937. Der Aufſſichtsrat . 


Georg Freiherr von Maſſenb ach, Vorſitzender. 
Bermögensüberjiht am 31. Dezember 1936. 


— . —.—— .. —— 


88 — ———— — — ů ů ů 


; 2 21 21 21 gr 
„ Vermögen. ER ie ie Verbindlichkeiten. 
—:. m ä 
Guthaben bei der Bant Pollli.. . - . . 370 846.46 ine 
Guthaben bei der Poſtſparkaſſe 5 301 27296 a) der verbleibenden Mitglieder $ x 
eee, 1350 000 — b) der ausſcheidenden Mitglieder 514433255 
Sorten und Deviſen 272 40522 Geſetzliche Rücklage 769 000. 
Sachse! bei enn 274 272079 Betriebsrüdlage . e 695 036009 
P : 4548 005/27 5 
Broteitierte Wechſ e 4.266168 e anderer einen e e ; u = 91 
e,, 2... a 161 848060 ge ene e 
orderungen in laufender Rechnung 22380 44705 Kreditoren 
Verrechnung Geſchäftsſtelle Bromberg 3593 158 — 18 787 289005 a) täglich fällig 11 480 089 
Konverſions verträge bp) befristet ne ee 13 193 403 
e.... 3225 27375 24 673 492159 
8 i 293 647 41 Verrechnung Geſchäftsſtelle Bromberg. | 3593158|—| 21080 33459 
Abſchreib ungen 592.000 — enen; u a 
5 Reingewinn „ 265 782 
Einrichtung en ee WENN de. — * ö 2 8 Bü 2 
Bürgſchaften e 13413911 zgihaften.. . . rennt 
Giroverpflichtungen 833 4095 | Giroverpflihtungen . . ER 
Ginzugswedjel. ........ -_.. 27 1752 Einzugswechſel. 
30 434 56407 30 434 56407 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung am 31. Dezember 1936. | 
— ll r „. ᷑—— — — 8 — 
5 21 r 21 gr 21 gr 
u RN RE 476 62344 Zinſen und Dislon t: 538 32099 
„%% ) ß WR EN 40 728014 n 629 35 
Abſchreibungen auf Gebäude 14.000 — na , 16 e, 00 
Abſchreibungen auf Forderungen 8 5 17135 37 Sorten, Devijen, Wertpap' a > 155 
Keingewinn . . . . 0... \ 265 782|38 Hauserträge  . ...- - EN 54478 36 
i g 814 269133 i 814 269 33 


Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spöldzielezy 2 ograniezona odpowiedzialnoscla Poznan 
Swart. Rollauer. Boehmer Geisler. 
Die Übereinſtimmung vorſtehender Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern beſcheinigt. ; 
Poznan (Polen), im März 1937. Katzer, Reviſor des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


In dem Strafprozeß 

vor dem Burggericht gegen den verantwortlichen Redakteur 
des „Goniec Nadwislaufkt“, Antoni Bergmann, wegen 
Beleidigung einiger Lehrer und Verbreitung falſcher Nach⸗ 
richten, die öffentliche Beunruhigung hervorrufen könnten, 
wurde am Freitag der zweite Termin abgehalten. Es han⸗ 
delt ſich bekanntlich um den Artikel in der Sache der Reli⸗ 
gionsfeindlichkeit beſchuldigter Lehrer, gegen die ſeinerzeit 
die Graudenzer katholiſche Bürgerſchaft heftig Stellung 
nahm. Auf Antrag des Staatsanwalts Groniecki 
wurde während der Verleſung der Akten des Dilziplinar- 
verfahrens gegen Lehrer Wieczyüſti uſw., die Offentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Nach Wiederherſtellung der Offentlichkeit 
ſprach der Staatsanwalt. Er ſtützte ſich in ſeinen 
Ausführungen auf die Anklage, die er aufrecht erhielt. In 
bezug auf den Lehrer Wieczynſki ſagte der öffentliche An⸗ 
kläger, daß deſſen Verhältnis zur Kirche unklar geweſen 
ſei; er ſei ja auch deswegen verſetzt worden. Zum Schluß 
ſeines Plädoyers beantragte der Staatsanwalt gegen den 
Angeklagten empfindliche Beſtrafung, und zwar ſowohl 
wegen Beleidigung wie Verbreitung unrichtiger, öffentliche 
Beunruhigung hervorrufender Nachrichten. 

Sodann ſprach Rechtsanwalt Sergot, der eine der 
beiden Verteidiger des Angeklagten. Er beantragte gleich 
von vornherein für ſeinen Mandanten Freiſprechung. Was 
ſich hier jetzt in Graudenz abſpiele, ſo meinte der Ver⸗ 
teidiger u. a, ſei nur ein Teil, eine Epiſode des Kampfes, 
der zurzeit in Bromberg, im Prozeß gegen den „Dziennik 
Bydgoſki“ geführt werde. Herr Gadecki habe durch die 
Art, wie er in Graudenz die Unterſuchung führte, lediglich 
das Übel verſchlimmert. Am Ende ſeines Plädoyers wieder⸗ 
holte der Verteidiger ſeinen Antrag auf Freiſprechung des 
Angeklagten. 

Rechtsanwalt Marſzalik, der zweite Verteidiger, 
bezog ſich in ſeiner Rede u. a. auf die Verhältniſſe der 
Schiller⸗Schule in Warſchau, die gezeigt hätten, was Eltern 
für ihre Kinder befürchten müßten. Im Polniſchen Lehrer⸗ 
verband ſeien, ſo behauptete der Verteidiger., viele Lehrer, 
die in Wirklichkeit nicht ſo fühlten wie es der dortigen Rich⸗ 
tung entſpreche; aber fie ſtänden eben unter gewiſſem 
Zwang. Redner wundert ſich, daß ſein Mandant angeklagt 
ſei, und nicht diejenigen, die ſeinerzeit die Reſolution (in 
der die Entfernung der betreffenden Lehrer verlangt 
wurde) unterſchrieben haben. Auch dieſer Verteidiger bean⸗ 
tragte Freiſprechung. 

Angeklagter Bergmann fragte in ſeinem Schluß⸗ 
wort, warum nicht andere Zeitungen, die in der bewegten 


Bromberg, Sonntag, den 2. Mai 1937. 


Sache ebenſo geſchrieben hätten, zur Verantwortung gesogen 
worden ſeien. Weiter behandelt er das Verhältnis der 
Preſſe zur biefigen Staroſtei. Andernorts würden all⸗ 
monatlich von den kompetenten Behörden Konferenzen mit 
der Preſſe abgehalten. Auf eine perſönliche Anfrage hieſi⸗ 
ſiger Preſſevertreter bei der Staroſtei, was die Preſſe denn 
ſchreiben dürfe, und was nicht, wäre die Antwort ſehr un⸗ 
freundlich geweſen. 

Das Gericht beraumt ſchließlich die Urteilsverkündigung 
auf Sonnabend 12 Uhr an. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 1. Mai d. J., bis einſchließlich Freitag, 
7. Mai d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienft die Adler- 


Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (3go 
Maja), ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
* 


Lindenſtraße (Legionöw). 


X Konfirmandenprüfung. Am Montag wurde in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche die diesjährige Prüfung der 
Konfirmanden und Katechumnen abgehalten. Superinten⸗ 
dent Bandlin⸗Rehden als Ephorus der Dibzeſe nahm 
fie vor. Eine ſtattliche Anzahl Kinder der beiden Unter⸗ 
richtsabteilungen nahm an der Prüfung teil. Die feierliche 
Einſegnung Kinder findet am Trinitatisſonntag 
ſtatt. 
X Einen kühnen Naubzug verübten am 31. Januar 
d. J. Kazimierz Kraze. Auf der Strecke zwiſchen Jablo⸗ 
und Kazimierz Kraze. Auf der Strecke zwiſchen Jabto⸗ 
nowo und Graudenz beraubten ſie einen Güterzug und er⸗ 
beuteten zwei Kolli Pfeffer und einen Sack Walnüſſe im 
Geſamtwert von 1600 Ztoty. Für die ſchönen Sachen fanden 


gegen Maciejewſki auf 4 Wochen und gegen Zielinſki auf 
8 Monate Gefängnis und 100 Ztoty Geldſtrafe. Mi 

Was alles geſtohlen wird? Wie der Töpfermeiſter 
Stefan Lagoda der Polizei anzeigt, ſind ihm vom Bau in 
der Eyſkowſkiſtraße 7 eine erhebliche Anzahl Kacheln 
(48 Stück) im Werte von 50 Ztoty geſtohlen worden. Ferner 
entwendete ein Langfinger aus der Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa) befindlichen Schneidemühle, Inhaber Srodzinſki, 
Bretter im Werte von 10 Zloty. In dieſem Falle wurde 
der Täter, Broniſtaw Marcierzyäſki, feſtgeſtellt und von der 
Polizei feſtgenommen. 1 


Deutſche Rundſchau. 
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Teilnahme an der großen Flottenschau der eng! 
Kriegsflotte anläßl. der Krönung des engl. Königs 
Gesellschaftsfahrt v. 1 470.—, ab 14. 5. bis 10. 6 
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um Warszawa, Krak. Przedm. 42 i oddzialy. 
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Thorn (Torum) 


Die Einwohnerzahl der Stadt Thorn 


iſt im Laufe des erſten Vierteljahrs 1937 um 0 Seelen 
geſtiegen und betrug am 1. April 64581 Perſonen. Im 
erſten Vierteljahr wurden ſtandesamtlich regiſtriert: 347 
eheliche und 26 außereheliche Geburten, 264 Todesfälle (144 
männliche und 120 weibliche Perſonen) ſowie 91 Eheſchlie⸗ 

* * 


Bungen. 


Neue Glocken 
für die Altſtädtiſche Evangeliſche Kirche. 


Als in den Kriegsjahren die Kirchen ihre Glocken ab⸗ 
liefern mußten, gab auch die Thorner Altſtädtiſche Evau⸗ 
geliſche Kirche die zwei größten von ihren drei Glocken für 
den vaterländiſchen Zweck hin. Es waren verhältnismäßig 
neue Glocken, die den Kriegsgang antraten: erſt 1896-99 
war der bis dahin fehlende Turm dem Kirchengebäude an- 
gebaut und damals auch erſt die neubeſchafften Glocken in 
Benutzung genommen worden. Denn nach dem Thorner 
Blutgericht vom 7. Dezember 1724 hatte die hieſige evan⸗ 
geliſche Gemeinde ihr letztes evangeliſches Gotteshaus, die 
Marienkirche, verloren und die nun heimatloſe Gemeinde, 
die fi fortan Kreusgemeinde nannte, ſuchte vor der Hand 
Zuflucht im alten „Artushof”, bis fie dann ab 1786 das 
ſetzige, aber auf höheren Befehl damals ohne Turm erbaute 
Gotteshaus weihen und beziehen durfte. 

Zwei Glocken beſaß die Kreusgemeinde lalſo nach dem 
Verluſt der Marienkirche) wohl; davon war die eine 1648 
gegoſſen und ihr 1724 von der Neuſtadt überlaſſen worden. 
die dafür 1737 eine neue Glocke erhalten hat. Die andere 
war 1729 für die Altſtadt eigens gegoſſen worden. Aber 
dieſe beiden Glocken wurden ... im Rathausturm aufge⸗ 
hängt, da dem alten „Artushof“ ein entſprechender Glocken⸗ 
turm fehlte. An dieſer Stelle im Rathausturm ſind dieſe 
Glocken bis heute verblieben und ſie haben der Altſtädtiſchen 
Gemeinde bis zur Erbauung des Kirchturms und Beſchaf⸗ 
fung eines neuen Geläutes gedient. Dann gingen ſie durch 
Kaufvertrag in den Beſitz der Stadt über. 

Seit dem Kriege rief alſo immer nur der Klang einer 
Glocke die Gemeindeglieder zur Kirche, läutete Feſte ein und 


* 


Graudenz. 


9 


Für die herzliche Anteilnahme und 
vielen Kranz⸗ und Blumenipenden 
beim Heimgange meines lieben 
Fräulein Matthies ſage ich allen, 

insbeſondere Herrn Pfarrer Gürtler. 
ſowie dem Posaunenchor, den Ein⸗ 
wohnern und Waisenkindern Borr⸗ 


menen herzlichen Dank. 
Frieda Frieſe. 


3627 
Srudzigdz, den 30. April 1937, 


Emil Romey 
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Anſchaffung der Glocken beſtimmt. 3584 Gesuche an Behörden 
u. Finanzamt. Steuer- 


Drogen-, Parfümerie- ae, e 


schreiben. 


und Hausbedarfsartikelfö te, reste. 


eee e 1 — — 
5 l 2 5 i To empfiehlt billigst 5 arbeiten führt 
Für alle Beweiſe der Teilnahme, ſowie ee leer wm Hurtownla OS Autenrieb,T - 

11 


fermſtr. sw. Ducha 11. 
3514 


Auipoliterungen 


Neuanf. v. Sofas, Ma- 
tragen, Anbringen von 
Gardine 


u. Markiſ 
Komme n. außerhalb. 
Schultz. Tapes. ⸗ u. Deko; 
rateur⸗Meiſter, Male 
Garbary 15. 2328 


5 herrlichen Kranzſpenden und lieben Troſt⸗ 
worte des Alteſten Herrn B. Kopper beim 
E Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen 


danken herzlichſt 


Frau A. Ewert 
und Kinder. 


Gardzielewsk ; 
Sobieskiego 13, Tel. 1433 
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A. Kriedte, Grudziadz. 
Zum Frühfahr Geiangbücher 


wird änttige Dame: Ronfirmationskarfen 


Jan Kapczyhski 
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5 Ersatzteile, 
Fah rräder Elektr. Beleucht. Abendmahlsfeier. TER enen 
Heinz Makowskl, u Brieſen. Himmelfahrt 
Große Auswahl ee K oorm. 10 Uhr, Gottes» „Antimol“ Und doch haben Sie eine Schachtel voll loser 
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den Verſtorbenen zum letzten Gang. Während inzwiſchen 
viele Gemeinden in unſerm Teilgebiet längſt Erſatz für das 
ausgefallene Geläut beſchafft haben, war dies bei unſerer 
Thorner Gemeinde bisher nicht möglich. Sie hat inzwiſchen 
wohl unter vielen eigenen Opfern und mit Hilfe bedeuten⸗ 
der Liebesgaben, beſonders ſeitens des Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins, eine würdige Erneuerung des Innern durchgeführt 
(1932), nachdem fie bereits 1926 das äußere Gewand der 
Kirche ſauber hatte herrichten laſſen. Jetzt wollen die Ge⸗ 
meindeglieder aber auch nicht länger die Vervollſtändi⸗ 
gung des Geläutes hinausſchieben. Dieſem Zweck ſoll das 
„Glockenfeſt“ dienen, das am 3. Mai im „Deutſchen Heim“ 
veranſtaltet wird. W 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ging von Donnerstag bis 
Freitag früh um 12 Zentimeter auf 1,86 Meter über Normal 
zurück, die Waſſertemperatur um 1 Grad auf etwas über 8 Grad 
Celſius. — Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Leſzek“ 
mit einem leeren und zwei mit Eiſen und Sammelgütern beladenen 
Kähnen ſowie „Wanda 1“ mit vier leeren Kähnen aus Warſchau. 
Es ſtarteten nach dort die Schlepper „Katowice“ mit einem Kahn 
mit Sammelgütern ſowie „Nadzieja“ mit einem mit Sammelgütern 
und zwet mit Wolle beladenen Kähnen, ferner nach Danzig 
Schlepper „Gdynia“ mit einem mit Stärke beladenen und zwei 
leeren Kähnen, Schlepper „Leſzek“ mit einem leeren und einem 
mit Sammelgütern beladenen Kahn und Schlepper „Wanda J“ ohne 
Schlepplaſt. Auf der Strecke Warſchau—Dirſchau bezw. Danzig 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗Tourdampfer „Saturn“ bezw. 
„Fredro“, in ö Richtung „Rozeta“, „Staniſtaw“ und 

* * 


„Eleonora“ bezw. „Sominjfi*, 


v Das Städtiſche Krankenhaus hat im Budgetjahr 
1936/37 ſeine Heileinrichtungen durch den Ankauf einer 
Reihe neuzeitlicher Apparate beträchtlich verbeſſert. Ange⸗ 
ſchafft wurden: 1 Röntgenapparat mit ſämtlichem Zubehör 
zum Preiſe von 24000 Ztoty, 1 „Elektrokardiograph“, 1 Dia⸗ 
thermie-Apparat, 1 Darmſpülapparat „Enterocleaner“, ſo⸗ 
wie 1 Apparat zum Meſſen der Grundveränderung der 
Materie für den Geſamtbetrag von 11720 Zloty. * * 


Bei Hämorrhoiden und Stuhlbeſchwerden iſt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer — ein Glas davon auf nüchternen 
Magen genommen — infolge ſeiner ſchmerzlos reinigenden und 
angenehm erleichternden Wirkung zu fortgeſetztem Gebrauch be⸗ 
ſonders gut geeignet. Arztlich beſtens empfohlen. 1776 


. TE. RER TR ET AT ET TREE ETENZU FREUEN 


v Zu viel Lärm. Es häufen ſich die Fälle, daß die 
Lenker mechaniſcher Fahrzeuge im Stadtzentrum mehr⸗ 
tönige Warnungsſignale benutzen, bzw. Sirenen und Hupen 
von ſtarkem, durchdringendem Ton, wie auch ſehr häufig die 
Pflicht der Signalabgabe mißbrauchen. wodurch fie die Ruhe 
ſtören. — Der Burgſtaroſt erinnert an die miniſterielle Ver⸗ 
ordnung über den Verkehr mechaniſcher Fahrzeuge auf 
öffentlichen Wegen, die im Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 9 
(Poſ. 55) vom 15. Februar 1933 veröffentlicht wurde und 
die: 1. die Abgabe von Klangſignalen oder deren unnötige 
Benutzung verbietet, 2. die Benutzung von mehrtönigen 
Signalen, Hupen und Sirenen von ſtarkem, durchdringen⸗ 
dem Klang in den bebauten Stadtteilen, Kurorten und an⸗ 
deren Siedlungen verbietet. — In der nächſten Zeit werden 
im Gebiet der Stadt Thorn Tage der muſterhaften Signal⸗ 
abgabe organiſiert werden, alle übertretungen hingegen im 
Strafverwaltungsverfahren beſtraft werden. Der Fuß⸗ 
gängerverkehr zwingt durch häufige und überflüſſige Be⸗ 
nutzung des Fahrdamms die Autolenker zur Anwendung 
der Warnungsſignale, weswegen der Burgſtaroſt das 
Publikum ermahnt, die Fahrbahnen nur an den Straßen⸗ 
kreuzungen zu benutzen und dabei auf die herankommenden 
mechaniſchen Fahrzeuge zu achten. * * 
F Eine goldene Damenuhr und ein Armband liegen 
als gefunden beim 1. Polizeikommiſſariat zur Abholung 
durch die rechtmäßige Eigentümerin bereit. — Aus Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn gelangten ſieben kleinere Diebſtähle 
zur Anzeige, außerdem vier Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften, drei Verſtöße gegen Be⸗ 
ſtimmungen der Wegeordnung, eine öffentliche 
ſtörung und eine Überſchreitung der Polizeiſtunde. 

T Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt notierte man folgende 
Preiſe: Eier (ſehr viel) 0,70—0,90, Butter 1401,60; 
Suppenhühner 2,00 3,50, Tauben Paar 1,00 —1,40; Spargel 
0,80—1,00, Spinat 0,60, Rhabarber 0,10, Salat Kopf 0,04 bis 
0,15, Radieschen Bund 0,10—0,15, Merrettich Bund 0,10, 
Kohlrabi Bund 0,35—0,40, Peterſilie und Schnittlauch Bund 
0,05, Karotten Kilo 0,25, Mohrrüben 3 Pfund 0,25, rote 
Rüben Kilo 0,15, Paſtinaken 0,20, Sauerampfer 0,30, 
Zwiebeln Kilo 0,15—0,25, Weißkohl Kopf 0,20—0,60, Rotkohl 
Kopf 0,30—1,00, Kartoffeln 0,04—0,05 uſw.; Apfel 0,20 bis 
0,80, Apfelſinen Kilo 1,60-2,%, Zitronen Stück 0,10 bis 
0,15 Zloty uſw. Neben jungen, zarten Grün gab es ſehr 
viel Wald⸗ und Wieſenblumen, die als Zimmerſchmuck für 
den 1. Mai gern gekauft wurden. * * 


FFP 


Konitz (Chojnice) 


* Fahrraddiebſtahl. Vom Hofe des Herrn Kortas 
wurde dem in Nieroſtowo, Kreis Konitz, wohnhaften 
Marcel Czypryta ein Fahrrad geſtohlen. + 

„Unbekannte Einbrecher verſchafften fih Eingang in 
die Wohnung von Jerzy Tuchler und ſtahlen eine goldene 
und eine Nickeluhr ſowie Obligationen der 1 


anleihe. 
* Einen Beinbruch erlitt der Arbeiter Fr. Laska. 
Er wurde in das Borromäus-Stift eingeliefert. 505 


+ 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ehriftlihe Gemeinſchaft Konitz. Herzliche Einladung zu der am 
3. Mai, nachm. 4 Uhr, ſtattfindenden Blättermiſſionsfeier. 
Eintritt frei. Abends 8 Uhr: Lichtbildervortrag über die 
Braſilienmiſſion. Eintritt 25 Groſchen, Kinder 15 Groſchon. 3643 


— — — 


Dirſchau (Tezew) 


de Wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen auf dem Poſt⸗ 
amt Dirſchau hatte ſich vor dem Stargarder Kreisgericht 
in Dirſchau der Poſtaſſiſtent Mieezyſtaw Pieniowſki von 
hier zu verantworten. Wie die Ermittlungen ergaben, 
hatte es der Angeklagte verſtanden, in der Zeit von 1934 
bis 1936 innerhalb ſeiner Dienſtobliegenheiten eine Summe 
von 1860 Zloty zu unterſchlagen. Pieniowſki, von Ge⸗ 
wiſſensbiſſen getrieben, zumal er befürchtete, das ſein 
Betrug ans Tageslicht kommen würde, hatte ſich der Brom⸗ 
berger Polizei ſelbſt geſtellt. Für die genannten Vergehen 
erhielt der Angeklagte eine Gefängnisſtrafe von 15 Mo⸗ 
naten ohne Bewährungsfriſt und 5 Jahre Ehrverluſt. Der 


Angeklagte war bereits vorher für ein ähnliches Vergehen 
vorbeſtraft 


* 


Wir tragen unfer Schaffen in die Morgenröte hinein, 
daß unſere Seelen ſich füllen mit frohem Sonnenſchein. 


Wir wälzen aus dröhnendem Werktag zur rauhen Höhe 
(den Stein, 
und Häufer und Hütten wachſen in die glühende Sonne hinein. 


Es ſteigt der Dampf unſerer Stirnen als Weihrauch zum 
(Himmel hinan, 
wir aber dienen dem Einen, den nie ein Geift erfann. 


Ruguft Wunram. 


eee sss sse sv οοονιτττντιιτιτιενιιε 


de In der Appellationsinſtanz hatten ſich vor der 
Strafkammer die bekannten Dirſchauer Rowdies Staniſtaw 
Zawacki, Franeiſzek Skomſki, und Ernſt Nie⸗ 
rzwicki zu verantworten, die, wie noch in Erinnerung 
ſtehen dürfte, in der Nacht zum erſten Weihnachtsfeiertag 
eine blutige Meſſerſtecherei, bei der mehrere Perſonen 
ſchwer verletzt wurden, ausführten. Das Gericht ſah das 
Urteil der erſten Inſtanz für zu gering an und diktierte 
Zawacki 20 Monate und Skomſki 7 Monate Gefängnis zu, 
während der dritte Angeklagte, der ſich bei der Meſſer⸗ 
ſtecherei paſſiver verhalten hatte, eine Strafherabmilderung 
auf 2 Wochen Arreſt erhielt. 

de Aufgeklärter Diebſtahl. Der Pelpliner Fleiſcher⸗ 
meiſter Konſtantin Michna meldete der dortigen Polizei⸗ 
ſtelle, daß er in ſeiner Werkſtätte das ſyſtematiſche Ver⸗ 
ſchwinden von Därmen und Schmalz feſtgeſtellt habe. Die 
ſofort aufgenomenen Unterſuchungen erbrachten, daß es ſich 
bei dem Täter um einen Lehrling handelte. Wieder war 
es hier ein Hehler, der durch die Abnahme den jungen 
Menſchen zu weiteren Diebſtählen veranlaßte. 

de Wenig Glück hatte ein Einbrecher bei dem Verſuch, 
in die Räume des Kaufmanns Marjan Jablonſki in 
Mewe zu dringen. Der Dieb wurde von den Haus⸗ 
einwohnern bemerkt und die ſofort einſetzende Razzia der 
Polizei führte zur Feſtnahme des geflüchteten Täters. In 
dem dem Burggericht in Mewe Zugeführten ermittelte die 
Behörde einen Antoni Szady⸗Borzyſzkowſki aus 
Borzychowa, Kreis Konitz. Einen Diebſtahl begingen bis⸗ 
her nicht ermittelte Spitzbuben bei dem gleichfalls in Mewe 


anſäſſigen Konfektionshändler Emil Walpuſki. Hier 

entwendeten, als Käufer getarnt, die Diebe in der Ge⸗ 

ſchäftszeit ein Stück Damenſtoff. . 
— TIER ———— 


ce Aus der Culmer Stadtniederung, 30. April. Auf dem 
Friedhof zu Schönſee wurde heute einer der älteſten Be⸗ 
wohner, der im Alter von 86 Jahren verſtorbene Rentier 
Jakob Richert, zur letzten Ruhe beſtattet. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein Kind unſerer Niederung. Er beſaß in 
Jamrau (Brankowko) die Bauernwirtſchaft, die ſeinerzeit 
Eigentum des Bauern Abraham Nickel war, der im Un⸗ 
glücksjahr 1806 im Auftrage der weſtpreußiſchen Menno⸗ 
nitengemeinden in Graudenz dem König Friedrich Wil⸗ 
helm III. 30 000 Thaler überreichte. Schon vor etwa 
30 Jahren verkaufte das Richertſche Ehepaar das Grund⸗ 
ſtück und verzog nach Graudenz. Vor einigen Jahren 
konnte es dort die Goldene Hochzeit feiern. Als im Vor⸗ 
jahre die Ehefrau durch den Tod abgerufen wurde, mußte 
der alte Herr, der in der Inflation faſt das geſamte Ver⸗ 
mögen verloren hatte, zu einem Verwandten in die alte 
Heimat ziehen. Mit ihm iſt der letzte Vertreter einer 
9150 geachteten Niederungsfamilie aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. 


Doch immer hat die Niederung unter allzu großer Näſſe 
zu leiden. Große Ackerflächen können noch nicht beſtellt 
werden, und infolge der Näſſe und der kalten Witterung 
wächſt das Gras nicht auf den Wieſen. Es iſt in vielen 
Wirtſchaften mit Futtermangel zu rechnen. 

op Brieſen (Wabrzezno), 1. Mai. Nach einer Verordnung 
des Landwirtſchaftsminiſteriums dürfen nur eine beſchränkte 
Anzahl von Molkereien und Molkereigenoſſenſchaften Butter 
nach dem Ausland ausführen. Im Kreiſe Brieſen haben 
folgende Molkereien die Geuehmigung zur Ausfuhr erhalten: 
Molkereigenoſſenſchaft Rheinsberg, Molkereigenoſſenſchaft 
Pfeilsdorf, Molkereigenoſſenſchaft Wittenburg und die Bezirks⸗ 
genoſſenſchaft „Rotr“ in Gollub. 

Das bei Frau Anna Paſzotta in Brieſen beſchäftigte 
Dienſtmädchen Leokadja Karczewſka wurde in dieſen Tagen 
zu zwei Monaten Gefängnis wegen fortgeſetzten Diebſtahls 
verurteilt. Die ungetreue Angeſtellte hatte während ihrer 
zweimonatigen Dienſtzeit für ungefähr 300 Zloty Wäſche und 
Kleidungsſtücke und 100 Zloty Bargeld geſtohlen. 5 

Br Gdingen (Gdynia), 30. April. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch in einem Lokal unternahm ein Mann aus Kielau, 
der zunächſt dem Alkohol ſtark zuſprach, um ſich dann in einer 
Ecke des ſchwach beſuchten Lokals, an einem mitgebrachten 
Strick aufzuhängen. Er wurde aber von einem Gaſt des 
hie entdeckt und kynnte noch rechtzeitig abgeſchnitten 
werden. 
sd Stargard (Starogard), 30. April Auf einem Grund⸗ 
ſtück in Ofen (Piece) hat man eine Kindesleiche aus⸗ 
gegraben. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt wurden einem Fräulein 
Block, wohnhaft in der Gymnaſialſtraße, aus der Handtaſche 
38 Zloty geſtohlen. 
wurde von Umſtehenden bemerkt, konnte jedoch im Gedränge 
entkommen. 75 8 

+ Strasburg (Brodnica), 30. April. Freiwillig 
aus dem Leben geſchieden iſt vermutlich infolge Nerven⸗ 
zuſammenbruchs und familiärer Zwiſtigkeiten der in 


Bobrowo hieſigen Kreiſes wohnhafte, erſt 25 Jahre alte un⸗ 


verehelichte Roman⸗Czeſtaw Skwiot, indem er Eſſig⸗ 
eſſenz zu ſich nahm. 0 | 

h Soldan (Dzialdowo), 30. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung entſpann ſich eine län⸗ 
gere Ausſprache über den Beſchluß des Magiſtrats, in das 
Budget einen Betrag von 500 Zloty für Miete eines drei⸗ 
zimmerigen Lokals zum Zweck eines Bureaus für das 
Kreisſchulinſpektoriat einzuſetzen. Mit Stimmenmehrheit 
wurde der Beſchluß angenommen. Ferner wurde der Ma⸗ 
giſtratsbeſchluß betr. Erhebung von Kanaliſationsgebühren 
ab 1. April d. J. beſtätigt. Direktor Biedrawa gab bekannt, 
daß hier mit Beginn des neuen Schuljahres ein Lyzeum 
eröffnet wird. In Verbindung mit der Eröffnung dieſes 
Inſtituts iſt der Bau einer Turnhalle erforderlich. Mitte 
Juni d. J. werden die Arbeiten an der Elektrifizierung der 
Stadt beend⸗“ fein. Von der zuerkannten Anleihe von 


Der Dieb, ein etwa 17 jähriger Burſche, 


80 000 Zloty find bereits 72 000 Ztoty eingefloſſen. Die 
veſtlichen 8000 Ztoty erhält der Magiſtrat erſt nach der Be⸗ 
endigung der Arbeiten. 


* Zempelburg (Sepölno Krainſkie), 30. April. Diebe 
verſuchten in den Keller des Tierarzts Zempel (Sepölno! 
eimzubrechen, was ihnen jedoch bei den vergitterten Fenſtern 
reichlich Mühe machte. 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete Butter 1,30—1,40 
Eier 0,70—0,80 Zloty. Auf dem Schweinemarkt konnte man 
das Paar Abſatzferkel mit 14—25 Zloty kaufen. 


40 Jahre Evangeliſcher Erziehungsverein. 


Zu ſeiner Jubiläums⸗Feier am 2. Mai. 


Von Pfarrer Schwerdtfſeger⸗Poſen. 
I. 


Der Evangeliſche Eziehungsverein iſt ein 
Kind unſeres Landes. Er iſt gegründet von Menſchen 
unſerer Heimat, von Menſchen, die ein Herz für die 
armen, verlaſſenen Kinder hatten und aus chriſtlicher Liebe 
und Verantwortung für die Alleinſtehenden handelten. 
Die durch den damaligen Generalſuperintendenten D. 
Heſekiel am 13. Mai 1897 erfolgte Begründung des 
„Evangeliſchen Erziehungsvereins für die Provinz Poſen“ 
iſt ein Zeugnis dafür, daß die Evangeliſche Kirche im 
Oſten ſchon früh aus der Verantwortung vor Gott für die 
Armſten ihres Volks eingetreten iſt. Während die not⸗ 
leidenden Kinder bis dahin von dem Provinzial⸗Verein für 
Innere Miſſion betreut wurden, ſah man ſich, als das 
Hilfswerk für die Kinder immer mehr Kraft in Anſpruch 
nahm, zur Gründung eines eigenen Vereins, dem als 
Hauptaufgabe die Fürſorge für die armen und verlaſſenen 
Kinder zugeteilt wurde, gezwungen. Als im Jahre 1897 
der junge Paſtor Staemmler in Duſchnik vom General- 
ſuperintendenten Heſekiel zum Schriftführer des eben be⸗ 
gründeten Evangeliſchen Erziehungsvereins berufen 
wurde, begann die Entwicklung eines Werkes, das aus 
kleinſten Anfängen ſich zu einem gewaltigen Hilfswerk für 
die deutſch⸗evangeliſchen Kinder ausgewachſen hat und 
darum in der Geſchichte der Unierten Evangeliſchen Kirche 
ebenſo wie in der Geſchichte unſeres Heimatlandes einen 
bedeutſamen Platz einnimmt. Von Anfang an haben die 
Begründer der Arbeit als treue Mitarbeiter die Entwick⸗ 
lung des Vereins und das Geſchick der gefährdeten Kinder 
mit lebhaften Intereſſe verfolgt und immer neue Silfs- 
möglichkeiten für die Kinder geſchaffen. Männer, wie Land⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Felsmann, Oberregierungsrat Stiller, 
Konſiſtorialrat Balan, Paſtor Loycke, Diakonus Steffant, 
Oberlehrer Dr. Krammer und Regierungsaſſeſſor Dr. 
Kirchhoff, werden neben Regierungsrat Dr. Daniels, dem 
ſpäteren langjährigen Vorſitzenden, und Geheimrat D. 
Staemmler, der dem Vorſtand von 1897 bis 1930 ununter⸗ 
brochen angehört hat und zwar zuerſt als Schriftführer und 
von 1907 als Vorſitzender in der Geſchichte des Vereins un⸗ 
vergeſſen bleiben. 


Die Gründung des Evangeliſchen Erziehungsvereins 
vor 40 Jahren war nicht das Werk von Menſchen, die etwas 
„machen“ wollten, ſondern war gefordert durch das von der 
Not geweckte Gewiſſen. Man ſah in den Gemeinden 
Kinder herauswachſen, die Glieder der Kirche und doch 
ohne die rechte Betreuung waren, und daru: rem 
ben und ihrem Volkstum verloren gehen mußten. Un⸗ 
geeignete Eltern, z. T. Trinker, Liederliche und Gewiſſen⸗ 
loſe, waren für die Entwicklung ihrer Kinder eine Gefahr; 
Waiſenkinder ſtanden hilflos im Leben da; uneheliche Kin⸗ 
der entbehrten der nötigſten Fürſorge; viele waren durch 
die Umgebung, in der ſie lebten und in der die ſtarke und 
doch zugleich liebevolle Hand fehlte, gefährdet und der Ver⸗ 
wahrloſung ausgeſetzt. Dieſe Not ſah die barmherzige 
Liebe und damit war dem Evangeliſchen Erziehungsverein 
ſeine Aufgabe geſtellt. Die Not hat die Arbeit gefordert, 
Glaube und Liebe haben dem Evangeliſchen Erziehungs⸗ 
verein ins Leben gerufen und bis auf den heutigen Tag 
durch alle Fährniſſe und Schwierigkeiten hindurchgetragen. 

Einem Senfkorn gleich iſt die Arbeit aus kleinſten 
Anfängen zu einem großen und ſtarken Baum ge⸗ 
wachſen. In der erſten Zeit konnte der Schriftführer die 
nötigen ſchriftlichen Arbeiten perſönlich erledigen, bis 
ſchließlich ein kleines Bureau geſchaffen werden mußte, 
das zwangsläufig immer weiter ausgebaut wurde. Nach⸗ 
dem nämlich die Arbeit erſt einmal ernſthaft in Angriff 
genommen war, zeigten ſich überall Nöte unter den Kindern, 
die auf Abhilfe warteten. So wuchs die Zahl der Pfleg⸗ 
linge, immer neue Pflegeſtellen mußten geſucht und Ver⸗ 
handlungen mit den Pfarrern und ſonſtigen Vertrauens⸗ 
leuten geführt werden, galt es doch, möglichſt viele der 
gefährdeten Kinder in Familien unterzubringen und ihnen 
hier einen Erſatz für das fehlende Elternhaus zu ſchaffen. 
Das erſte Arbeitsjahr 1897 ſchloß mit 62 Pfleglingen ab, im 
Jahre 1900 war ſchon die Zahl 100 überſchritten, 1910 be⸗ 
treute der Verein 400 und 1918 war der Höhepunkt mit 
1113 Kindern erreicht. Die nach dem Friedensſchluß ein⸗ 
ſetzende Abwanderung brachte uns einen Verluſt von ſehr 
vielen Kindern, ſo daß im Jahre 1923 kaum 400 Kinder 
unter Aufſicht des Vereins ſtanden. Von da ab iſt die Zahl 
infolge der immer größer werdenden Kindernot und der 
Ausdehnung unſerer Arbeit auf Pommerellen wieder 
ſtändig gewachſen und beträgt gegenwärtig 1087. 

Da dieſe Ausdehnung der Arbeit die häufige Aufnahme 
einer größeren Anzahl von Kindern in einem Heim nötig 
machte, reichte das kleine Heim, das in der Stadt Poſen, 
Große Berlinerſtraße 7, am 13. 11. 1899 eingeweiht worden 
war, nicht mehr aus. Es wurde im Jahre 1900 in eine 
größere Wohnung nach Kanalſtraße 17 und ſpäter nach der 


Margaretenſtraße verlegt. Schon im Jahre 1905 wurde an 
den Bau eines eigenen Hauſes gedacht, der aber erſt im 
Jahre 1912 verwirklicht werden konnte. Am 28. April 1912 
wurde das eigene Haus, in dem das Heim und die Dienſt⸗ 
wohnung des Vereinsgeiſtlichen untergebracht iſt, in der 
damaligen Gneiſenauſtraße, jetzt Stef. Czarneckiego 5, ein⸗ 
geweiht. Im Jahre 1930 wurde beim Ausſcheiden von 
Geheimrat D. Staemmler aus dem Vorſtande des Vereins 
dieſem Haus der Name „D. Staemmler⸗Haus“ gegeben. 
In den 25 Jahren des Beſtehens dieſes Hauſes haben wir 
in dem Heim mit unſeren Kindern Freude und Sorge 
geteilt. Vielen iſt es eine Heimat geworden, die ſie gern 
und dankbar immer wieder aufſuchen, und die ihnen einen 
Halt fürs Leben gegeben hat. Während die Betreuung der 
Kinder in den erſten Jahren einem Hauselternpaar oblag, 
wurden im Jahre 1920 Schweſtern des Diakoniſſenhauſes 
berufen; ſie ſtehen ſeit dieſer Zeit in ſegensreichem Dienſt 


an den Kindern. ö 
(Schluß folgt) 
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Für Rittergut über“ Das Diakonilien- mächt. e e eee ee 
3000 Morg. mit beitem | Mutter⸗ u. Kranken⸗ Geſchäfts⸗ gebrauchten Waffen, 


%% Möbel Versichert gegen Hagel! 
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ſelbſtändiger 
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Versichert in der N 2201 


Gut weiter in beiter 
Kultur zu erhalten, Gelinnung. ol ſucht Stellung 
werden gebeten, gefl. Suche zum 15. 5. perf. als Haustochter Hochtragende Kuh Jan. D. Grujnert © 66 
Meld. mit Zeugnisab- Mamſell 2 verkft. Herbert Bartel, Bydgoszez, Bworcowa 
ihriften unter N 3547 aufein. Gute. Gründl. Sofnswka. poczta Rud⸗ Badewanne 
an die Geſchſt. d. Itg. f. groß. Landhaushalt, hand. nit, powiat Cheimno. Ba ewanne 97 

zu ſenden. Gute Po⸗ desgl. von ſofort jün⸗ 

tion wird zugeſichert. geren, unverheirateten 
— we > ener. se. Landwirtstochter 


uu kaufen geſucht. Off. 


di 4 . r 
Möb el ee Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen 


D BE . . 2 * 2 
Auto ze od Ognia i Gradobicia W Poznaniu. 


Zeugn., Bild u. Gehalts · 
Beamter anſprüche an 3616 ſucht Stell un verkauft billig 1715 
ee nee | Rochlenntni in ſolider Ausführung _ Nienolewitiego 25/1. | 


N der | Oftaizewo, pow. Torun. . fl. x = & 
An Mmöglichſt sofort 3 aut und Billig Eleganter, leichter Die „Vesta“ ist die größte Hagel-Versicherungsgesellschaft 


ener $) Stuhenmührhen b Kutſchwagen Polens, gewährt unbedingte Sicherheit dank eines großen Garantie- 


Betrieb mit intenſiver Nickel : 8 1 
Ader-u. Biehwiriſchaft oder Stüße gde e dee fonds, bezahlt früh und prompt die Schäden und geht nicht auf 


Lückenloſe Zeugniſſe, mi 5 i . a ee er 
Sebenslaufu Gehalte: 155 Kr aahtenniniil, 205, ara 4 Pale 1 Gewinn aus, sondern arbeitet für die Mitglieder. 


anſprüche unt. J 3624 Y } 2 5 f 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Beſſeres, ehrlich F Im Aufsichtsrat der „Vesta“ sitzen vorwiegend Landwirte, die 


Suche zum jofortigen 9 A j i 
t ine Zie⸗ Se | m die Interessen der Landwirtschaft wahren. 

. N de a en evgl. Mädchen 1 Chevrolet: Kutſchwagen E . Di : ER 

Zweigen eines Ziege . . ſugg Stellung dis er. Laſtwagen ⸗haſſis. preiswert zu verkauf. Die 20 %ige Erniedrigung der Tarifsätze bleibt weiterhin bestehen, 
Kricher Miiigen 3. Stütze oder de bee 1m _Hetmanffe 28. Einen weiteren 20%igen Spezialrabatt für das Jahr 1937 gewährt 
dieglermeilter e 8 25 Been Neue Wagen. die „Vesta“ bei Erfüllung der Bedingungen, die von den Agenten 

. von ſof. od. . Off. u.]. Lukullus“, „2 ¼ zöllig, billig 3. verk. 85 
Zeugnisabſchriften mit D 3548 d. d. Geſchft. d. J. Woznanſta 16, Ter 76d. Beseseba ige 1710 und Abteilungen angegeben werden. 


Gehaltsfordrg. find zu 
richten an — nennen 


9 Buetiner, 5 Stellengefuche | 


poczt l. Por. Wyrzvit BMA Auf vielfache Anfragen der geehrten Bürger der Stadt 
Ein nur erſtklaſſiger Cvangeliiher 1m Bydgoszcz erklärt der 


ion |Wi its 2 2 
SE . ee At Tolelondn Bydgoskich 
J. Prazi r 


Junger. evangeliſcher v. 1.7 
9 . ul. Pomorska 6, Tel. 11-62 


Gärtner 
daß die Grenzen der I. Zone, in welchen die ein- 
maligen Zahlungen für das Anlegen eines Wand- 
Schlußapparates 21 45, eines Tischapparates 
elellmach unverh. Ic . a 21 50 betragen, ohne weitere Zuzahlungen für Ent- 
dle Mmachergeſelle fernungen, welche auf dem Gebiet der Stadt Bydgoszcz 
5 a alter Noten liegen, bis zu folgenden Punkten führen: 
GE ul. Gdariska zum Wasserwerk i 
Sandwirtiaftliher ul. Lesna zum Bahnübergang : 2 
ul. Pulaskiego zur ul. Cegielnia 
Pic N zur ul. Saltyeka 
ul. Torunska zur ul. Spokojna 
ul. Glinki zur ul. Dabrowa 
N, Kriedte, Grudsiadz. ul. Kujawska zur ul. Lucka 
Suche einen ehrlichen h Ei 2 3 zur I 
g cht 24 teb. ul. Nakielska za Ele n- Viadule 
ne ul. Grunwaldzka zur ul. Koronowska 
für Landwirtſchaft. wirt B 3588 an die Jachcice bis zur Kreuzung ul. Saperöw mit ul. Czerska 
N. Bulle, Gaſti. |Geihäftsit.d.Zeita.erb, 8 g 5 
powiat Inowroclaw. Prennereiverwalt. In allen Teilen der Stadt, welche zwischen diesen 


N i j J. unkten liegen, verpflichten also nur die ob - 
Nenſetzerlehrling Berbeizatet, 31 3. nt eee Binage: Ar 


Hagelabteilungen: Poznan, ul. Br. Pierackiego 19, Tel. 1526, 
Bydgoszez, ul.Dworcowa 67, Tel. 1631 


Grudziadz, Plac23 Stycznia 20, Tel. 2083. 
Repräsentation: Torun, ul. Mickiewicza 7, Tel. 1926. 


Wir haben anzubieten: Habe 3 ganz neue 


ı. Hennes Zinshaus Walzen an 
l Fabr. „Se ‚las nm.» Wohnung 
2 Deßer Bobnpegen) bon Bund] e 


Mädchenſtube, Bad, Parkett, Zentralheizung. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Preis 77 000.— 21, erforderlich 50000.— 21. 3594 


Peg RS ſen 1 Boh Schöne ſonnige 

u verkaufen ohr⸗ 

maschine. 1 She Wohnung, 

maſchine, 2 S 4 Zim. 89925 Dem 

nabe Bahnhof, mit jechzehn 2. 8. und . Schloſſerw erheng vn 2 6 . 
iradzkiego 5, M. ö 


a 
im.-M „Bad, Zentralheizung uſw. - 

— 106000.— 2 bar b . aan Siemixadztiego 5, W. b. 4.3 Woh 0 
nger- . N 
Neumeyer & Co., Yanzig,mars.;| Damdidreihiak to al e e. 
FD ee Lolomohile, Garret, 1 Etg., 0 
6:Gier Buidwagen, 16/70 PS bree ace, Fecher gemte. Dworcowa 45. 
gut er e e und Winter⸗ te Auen, ; Aelt. Ander“ * 
al, i seh ; 
Se au zu periguſen. Je Rec . , m gt e 
Steinhöfel. a. Poggenpfuhl 59. 2 Maszyny, Odlewnia m. all. Bequemlichkeit. 
Zalaza Loruf. 3615| Offert. unt. 3 1727 an 
Silber auch DENE 29 cbt Lederloſſer erloff er die Geſchſt. diel. Zeitg. 

2 u. B old kaufe zu Höchſtpreiſen engl. 
8 G. Kaietwitt Juwelier, Gdanſta 3 Reiſetörbe und Boden- 


8 5 on 
Jof. geſucht. Meld. unt. u. 
Ar. 3585 a. d. Geil, 


ee nn et 


iofort geſucht. 3613 8600 

Schöpper, ul. Zdun! 9. Z.... ,r,r,r,rrrBin | gerümpel zu verk. 1711 
ee BR RL i 5 2 Cietztomitl 12. W. 2. 
Bergen arg er Eu EEE der Führe > ee un 
I men er Seile e een TBORNÄANS in WELIIN- Zentrum -° __er Grabtäftenn.itte 


H. Steinke, Bnstawet, ucht v. I v. Räumungsarbeiten 
iat Tuchola. 12 7 3 erfahr. im Koch. Back. J.⸗M. 9400.—, unbelaſtet, für 39000. — G od. 18 1 billig ab . 
— — Einmach. u. Tedervieh⸗ u oder in Dev. inkl. W. 3., desgleichen r PS. 2 a hi Re 

offen mit Allwetterverded u. Seitenſcheiben in 5 


7 tellg. . u. W172 
Suche z. neu. Schuljahr „ Gſt. d. Ztg. erbet. zucht. ſucht Stellung z Telefon 3064. ası 
|}. 6.37oderipäterinar. Doppel⸗Grundſtück in Köln a. N. aut ti Nach⸗ 5 ee 
engl. Le! rexin Gutsrendant Sandhaushal, Gute 1 0 n ia ui Beiaftung Zustand preisuser ZU berluufen. frag, 
ür zw 8 — Ze 8 ext. m .—. 00.— od. G oder in Dev., il - . 
achtes Schuljahr, die 37 J ehalisang unt.&3639 beide weit unter Wert, zu verkaufen. Nah. 3 Fritz Gaul, Danzig. l i 5 m sim. 77 i 
— * erm. 


88 3 a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. unt. A 3609 durch die Deutſche Rundſchau“. 
Goethe ⸗Gymn ET eee wur 7 1 895 nn : 
unterrichten Tann, Mel- 2 RMoggen⸗Weizenſtroh 1 m 


d it Gehalts- 5 A R 
we Bang Eid var m [ i ef I (Drahtballenpreſſe wird geſtellt Buſchroſen — 33: sm — 


anſprüchen und Zeug⸗ auft 
E. Schaldach, Nowe-POom. Tel. Bd. ]|10 verſchiedene edle 


„Bartel. Sauna, . PI chtunge N 
5 nahme von Stu 
Haben noch einige Waggons Verpackg. u. Fracht frei. 


pta. Rudnit, pow. Cheimno. 


Geſucht zum 1. Oktober unter T 1661 an die ö ö 

. Offert. unt. 8 ; Erſtklaſſiges Edarunditüd, ; 
Eu. Hauslehrerin E487 .d. G.. . erb. Seſchäfteſt.d.Zeltg.erd. Fin mirfiere Wohnungen. Jahres- n Willy Puſch. Wolſztyn : 
se Swen, ane ae —Gnaufteur, e Münden e ee UN Di, jährige — md -00 Morgen 
— W ſucht Aufwartung. f frei, iofort preiswert zu verkaufen N a Silber⸗Tannen 15 packt en geſücht. 
Freifrau von Ketelbodt, Offerten unter R 1699 F abzugeben. 5619 Zlau⸗Fichten Inventar wird über⸗ 


Weiß⸗Fichten nommen. Angebote 


Sosno, Kreis Sepölno kr. a.d.Beichlt. d.3eita.erb, | 
Nettes Ig. Mädchen |Emstesiun ſucht a ie. | Geo Wall, 2 Alge 5 nern —.— ae 5 » Oo. 
ber ein Papiergeiä t d mae . Baljam- Tannen Lage zur Stadt, lomie 
ver jofort geſucht, x 7 5 5 i ungen 
ee e Aae a 2 27 „inrfmanirhime ee 86m EL 
Kl e- Iv. 0 * — — — — —6—ã— t m ball a.] „Deutſche undichau“. 
dingung. Offerten unt. | Offert. une E 1681 an An⸗ U Perküufe Eine 1 Jahr alte gut! Mehrere Motore 6 PS 3 m: Hackmaſchine l Weihe Baumichule abs „55  RRETRRGE 
d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. „Dl Heer er re Volt f n 3 e n e n 
Geſucht junge, tüchtige N een 21. gibt ab 1 Motor Bil hilf ſowi elbitabholung, da Pi E 
Wirtin Milllermeiſter H aus Offerten unter R 3566, Gleichſtrom 220 Volt . 5 i ee i 
Graz. ledig erfagr in einſtöckig. zwei Läden e ee d. 31g. 1 Schnellbohr⸗ Dalpfdreſchmaſchinen — Dom. Radzyn. v. Grudz. größ. Kreisſt. alters- 
5 ob pater heran al ſieben Zimmer, Sorte m mmm taufen geſucht L k bil dustunft, 3 
zeitgem. Anspr. cute] Barcin, billig zu ver- Gefl. Offert.unt. B 1729 0 omo en ll [ fi Go;:imirifi, Ino⸗ 
Ara 1 8 an d.6it.d. Itg erbeten. in gebrauchsfähigem Zuſtande wroclaw, Miioiaja 30. 
verkauft 3632 
u 1a“ : 
1 Lehrmädchen für N 3 i Sch er „Unia“, S. A., Cheimno. Jahr noch blühenden) Biehhandels⸗ 
den 5 kuteier chrotmühle Silber] _ Silbergeld = ü 
Deutſch und Bolniich ſo⸗ * ſt l G 5 ton 60 gr, Rhodeländer] Krupp Excelfior, in gut old und | L ; Geich it 
wie] Lehrling für das ehrſtelle. eſchäfts⸗ und 40 gr u. Altſilber kauft b 
ehrling fü 150 gr, * . gr, brauchbarem Zuſtande ſo⸗ Silb eld 3 er kl. 2 
Ang unt. 8 12 En ip Mietsgrundſtück |Eintagstüden auf Vor- verkauft v. Pflug. Bar-| O wie ergeld 8. Kinder, Gdanita 40. anweiſung. intl. Ber- mit rund nick u. Band 
3 N . j 0 * Diverſe 5 2 Nachnahme todesh. zu verpachten. 
M. Zmeiniger Danzig. Holzmarkt 22. C runita, |mit6—9 cm Ig. Kätzchen it „Dworcowa 57. Tel. 1698 258810. — ziper Nach 
Nachi. ul. Gdaufta 1 3596 Sheimza, — import. a. Freilaſſing: Ben 4 ji 28 Kulſch⸗ ll. Arbeits⸗ verſendet. d. Geſchäftsſt d. Zt. erb. 
ev., beid. Landes⸗ 1 3853 Leſzno (Witp. 5 2% | 
4 ä Dünger ⸗Maſchine Schlaf⸗ u. Herrenzimm., . N 
hau eur zen made: i il Bienengarten zur Verwendung der Sofa, Spiegel, Stand⸗ Pferdedecke S ã de u h : e 
) F. M. zieibe, Einzelteile, zw. Erſatz uhr, kompl. iche und chlittengelnute ’ fie 3 
Mogilna. bote erbitte unter S verkauft billig verk. Torun⸗Mokre, abzugeben Wilesske Ii führliche Offert unt. R 
and d. 3 8 3867 an die Gſt. d. J. Cichon, Podwale B. - Zöltietoitiego 3. 2 | 


; mit Angabe der Boden» 
v np 85 Gewöhnliche Fichten klaſſe, Wielenverhältn. 
Papiergeſchäft möglichst fe - Zr Telefon 2181 Bydgoszcz Sniadeckich 2. 
40-50 em hoch. mit|unter E 3637 an die 
€ 3634 d. 5. Geſchſt. d. Z. d. 
Wiechmann. 335 mit elektr. Einrichtung. 
Groß- u. Kleinmühien⸗ mit Wohnung., Etage maſchine 15 mn 
N AI TTS N 
Dreſchkaſten in 10 ſchönſten. dieſes „Alt eingeführtes 
e gelegenes 
in Kleinſt. Nähe Boien. 
Dt. Roſch. H. Schm Frau Obermüller, |beitellg. Palmweiden toſzewice, p. Pluznica. kauft B. Grawunder packung u. Porto fur 
2149 Angeb. unt. C 1614 an 
Stecklinge 3 gr, 1 jähr. 5 „ IRühmam C x Roſenſchule B. Kahl, 
80 er. 9 Meitfalia-Kunit- Nähmaſch., Eisſchrant, Geſchirre 
größeres Unternehmen 
And. ohne Nowawies, v. Obudno, zu kaufen. Preisan⸗] gebrauchte Möbel 2 Ztr., lochfrei, billi 
525 Telefon 3536. 157011707 an die Gk. d. 3. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznaniski Bank dla Handlu i Przemysiu 


Spölka Akcyina. 


Die großen Beſtände an Vorräten aller Art auf dem Weltmarkt und der mangelhafte zwiſchenſtaatliche Warenaustauſch hatten in den meisten Staaten bisher eine Aufwärtsent- 
wicklung der Hreſſe und damit eine Vorausſetzung für die Geſundung der Weltwirtſchaft verhindert. Im Laufe des Jahres 1936 it eine Beſſerung eingetreten. Unterſtützt durch eine 
Reihe politischer Ereigniſſe trat gegen Ende des Berichtsjahrs eine ſtarke Entlaſtung der Rohſtoffmärkte ein, die unmittelbar ein Anziehen der Preiſe und eine Stärkung der Kaufkraft im 
Gefolge hatte. Polen hat an dieſer Entwicklung teilnehmen können. Der Abſatz der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe auf dem Weltmarkt zu annehmbaren Preiſen ſtieß nicht mehr auf die 
Schwierigkeiten der Vorfahre. Eine nicht unweſentliche Zunahme der Deviſen gegen Ende 1936 und eine fühlbare Entlaſtung des Inlandsmarktes bei ſteigenden Umſätzen waren die Folge. 

Eine Beruhigung der internationalen Währungslage iſt im Jahre 1936 nicht zu verzeichnen geweſen. Das Abwandern größerer Kapitalien zwang erneut eine Reihe von Ländern 
zu währungspolitiſchen Maßnahmen verſchiedener Art. Die noch verbliebenen Goldblockländer, Frankreich, Holland und die Schweiz mußten ihren bisher verteidigten Stand aufgeben und 
eine Herabsetzung ihrer Währungseinheiten entſprechend den früher durchgeführten Maßnahmen einer Reihe anderer Länder vornehmen. Durch 1 10 Unruhe auf dem Wellgeldmarkt ſah 
ſich auch unſere Regierung veranlaßt, am 27. April 1936 eine Deviſenkontrolle einzuführen, um damit die Stabilität unſerer Landeswährung zu ſichern. Sie hatte hiermit Erfolg: die 
Kapitalabwanderung in das Ausland, die auch bei uns eingeſetzt hatte, wurde unterbunden, und es konnte im Zuſammenhang mit dem beſſeren Warenabſatz eine Steigerung der Gold- 
reſerven der Bank Polſki erzielt werden, jo daß die vielfach befürchtete Abwertung unſerer Währung vermieden wurde. Die Erhaltung und Stärkung des Gold⸗ und Deoſſendeſtandes 
einerjeits und des e mit dem Auslande andererſeits veranlaßte unſere Regierung zum Ausbau der alten und zum Abſchluß neuer Kompenſationsverträge mit anderen Staaten. 
Trotz der mannigfachen Erſchwerniſſe für die Privatwirtſchaft, die ſich aus dieſen Maßnahmen ergeben haben, iſt ein Erfolg nicht zu beſtreiten. 

Die allgemeine Wirtſchaftsbelebung wirkte ſich auch auf unſere Bank aus. Wir erhielten die Rechte einer Deviſenbank und wurden dadurch in die Lage verſetzt, das Sorten⸗ und 
Deviſen⸗Geſchäft weiter zu pflegen. Für unſere Geſchäftsfreunde bedeutet dies eine große Annehmlichkeit und Erleichterung, umſomehr als wir jofort bemüht waren, durch einwandfreie 
Beratung die erſten Schwierigkeiten überwinden zu helfen. Die von unſerer Kundſchaft im Zuſammenhang mit der verſtärkten Einfuhr und Ausfuhr benötigten Ueberbrückungskredite 
konnten wir ihr in vollem Umfange zur Verfügung ſtellen und unſeren Kundenkreis beſonders in dieſem Geſchäftszweig nicht unbedeutend vergrößern. Trotz der ſtarken Inanſpruchnahme 
durch Kredite konnten wir unſere Liquidität aufrechterhalten. 

Das Jahr 1936 weiſt eine erfreuliche Umſatzſteigerung auf. Der Jahresumſatz betrug 403 Millionen Zloty und liegt ſomit 20 Prozent über dem des Vorjahres und überſteigt 
ſogar wieder die Jahre 1934 und 1933. Auch iſt ein weiteres leichtes Anwachſen der fremden Mittel gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen. Das Inkaſſogeſchäft hat ſich im Gegenſatz 

m Vorfahre gebeſſert; in der Hauptſache iſt dies auf die vorher erwähnten Kompenſationsgeſchäfte zurückzuführen. Die Rentabilität iſt durch die verringerten Einnahmen aus Sorten⸗ 
und Deviſengeſchäften ungünſtig beeinflußt, einen Ausgleich ſchafften jedoch größere Einnahmen aus anderen eſchäftszweigen. 

Der Roh⸗Ertrag für das abgelaufene Jahr beläuft ſich auf z. 128 182,77, der, wie in den Vorjahren, zum größten Teil zu Abschreibungen und damit zu einer weiteren inneren 
Erſtarkung unſerer Bank Verwendung fand. Es verbleibt zur Verfügung der Generalverſammlung ein Reingewinn von 

21 17 260,11 von dem wir 
zt 1726,01 dem Reſervefonds zuzuführen 
und den Reſt von 21 15 534,10 als Vortrag für das Geſchäftsjahr 1937 zu verwenden beantragen. 

Die Belebung unſeres Geſchäftsverkehrs, verbunden mit dem Mehraufwand an Arbeit durch die Deviſenbewirtſchaftung verlangte eine erhöhte Arbeitsleistung unſerer Beamtenſchaft. 
Ihr gebührt daher unſere Anerkennung und unſer Dank, was wir auch an dieſer Stelle gern zum Ausdruck bringen. 

Am 11. Juli 1936 verſtarb unſer ehemaliges langjähriges Aufſichtsratsmitglied, Herr Landesökonomierat Dr. Leo Wegener. Nicht nur während der Dauer ſeiner Zugehörigkeit 
de unſerem Aufſichts rat hat der Verſtorbene uns mit Rat und Tat zur Seite geſtanden, ſondern hat uns auch noch nach ſeinem durch ſchwere Krankheit bedingten Aus ſcheiden die Treue 

ewahrt und weiterhin den lebhafteſten Anteil an dem Ergehen unſerer Bank gezeigt. Wir gedenken ſeiner in dem vorliegenden Bericht noch beſonders. 

Die turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsrats, Herr Rittergutsbeſitzer Georg Freiherr von Maſſenbach, Konin, Herr Stadtrat Mar Reich, Bydgoszcz und Herr 
Bankdireltor Chriſtian Rollauer, Poznan, wurden in der am 7. April 1936 abgehaltenen Generalverſammlung unſerer Bank einſtimmig wiedergewählt. In der Aufſichtsratsſitzung 
nach der Generalverſammlung wurden Herr Rittergutsbeſitzer Otto von Hantelmann, Baborswto, wiederum zum Vorſitzenden und Herr Verbandsdirektor Dr. Friedrich S wart, 
Poznan, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrats unſerer Bank gewählt. a 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank dia Handlu i Przemysliu 
Spölka Akcyjna. 
736 | Pfeiffer. Kabiſch. Leyde. 5 
Die Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung iſt von uns geprüft und in Ordnung gefunden worden. Dem Bericht des Vorſtandes ſchließen wir uns an. 
fr Der Aufſichtsrat: 


nah 84 20 Mürz 1997 Otto von Hantelmann, Vorſttzender. 
zuan, ö i 
Aktiva 


Netto⸗Bilanz per 31. Dezember 1936. Paſſiva 


21 r zi 21 r 
Kaffe und Guthaben bei der Bank Polſti, 1 Aktienkapital. e 2.000 000. 5 
P. K. O. und Bank Goſpodarſtwa Krajowego 1 187 617039 Releiven . . 2 are 317 8230451 2317 823045 
TT! y ]³ 8 46503 Einlagen: a 
Eigene Wertpapiere: a) befristete. 4 237 467189 
a) Staatsanleihen i b) unbefriſtete et 2410 01598] 6 647 483087 
b) Schuldverſchreibungen Konto ⸗Korrent⸗ Kreditoren 2 333 516033 
e ten 323 856.24 Inkaſſo⸗ Verpflichtungen 1944055 
Beteiligungen W 503 500— Rediskontierte Wechſel 313 838015 
Inländische Banken 245 010/60 Distontierte Akzepte der Atzeptbant 20 500— 
Ausländiſche Banken 198 176056 Inländiſche Banken 960 778130 
Diskontierte Wechſel . e 1 634 88913 ausländiihe Banken 1 347 650156 
Atzepte der Akzeptban . . 4. 20500.— Atzeptbann 4220500. 
Konto » Korrent = Debitoren: Verſchiedene Rechnungen „ 227 909196 
a) gedeckte 6 951 46997 Gewinn: a) Vortrag aus 1935 . zi 14 202,50 
b) ungedeckte 616 96777] 7 568 43774 b) Gewinn 1936. „ 3057281 17 260011 
Befristete Darlehen 1096 668073 e 
Forderungen aus Konverſionsverträgen 300 965 — 
Verſchiedene Rechnungen . 121 118 


| 
EICHE 


213 702187 
1 265 996026 


— — 
Erteilte Bürgſchaften 


S 
Inkaſſi Bürgſchaftsverpflichtungen 
nia Bir N 


af. 


Debet Gewinn- und Verluſt⸗Rechnung per 31. Dezember 1936. Credit 


Vortrag 


Gezahlte Zinſen und Proviſionen e 
a Vereinnahmte Zinſen und Proviſionen. 


Handlungsunkoſten 993 845130 
„ Gewinn aus Effekten, Sorten und Deviſen 120 367128 
Abſchreibungen auf Debitoren Einnahmen aus Grundſtücken 229046 
P Eingang früher abgeſchriebener Beträge 16 086187 


— — 


Die Generalverfammlung vom 24. April 1937 wählte die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder, Herrn Rittergutsbeſitzer Otto von Hantelmann, Baborswko, und 
Herrn Dr. Friedrich Swart. Poznan, wieder. In der darauf folgenden Aufſichtsratsſitzung wurde Herr Rittergutsbeſitzer Otto von Hantelmann, Baborömto, zum Vorſitzenden und Herr 
Dr. Friedrich Swart, Poznan, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrats wiedergewählt. 5 PR 


Der Vorſtand: 5 
Pfeiffer. Kabiſch. Leide. 
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3. Blatt. 


„Die Aura geht auf das Hof.” 
Sprachfehler, die ein 


Deutſcher nicht macht. 


Der Beleidigungs⸗ Prozeß der bolniichen 
Lehrerin gegen Dr. Ulitz. 


Wie wir bereits kurz berichtet haben, wurde der Haupt⸗ 
geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes, Dr. Ulitz, 
wegen Beleidigung der Lehrerin Szadzinſka, die an 
der Minderheitsſchule in Zalenze beſchäftigt iſt, zu einer 
Woche Haft, 300 Ztoty Geldftrafe und Tragung ſämtlicher 
Gerichtskoſten verurteilt. Der Privatklage, die von der 
Lehrerin Szadzinſka mit Unterſtützung des Staatsanwalts 
gegen Dr. Ulitz angeſtrengt worden war, lag, wie der „Ober⸗ 
* Kurier“ berichtet, folgender Sachverhalt zu 

runde: 

Gemäß Art. 118 der Genfer Konvention müſſen die 
Lehrperſonen, die an einer deutſchen Minderheitsſchule 
unterrichten, der deutſchen Minderheit angehören und die 
deutſche Sprache vollkommen beherrſchen. Auf Grund 
des Art. 149 der Genfer Konvention hat die deutſche Min⸗ 
derheit das Recht, die Anſtellung einer Lehrperſon, die nicht 
den Beſtimmungen des Art. 113 entſpricht, anzufechten. 
Von dieſem Recht haben die deutſchen Eltern, deren Kinder 
die Minderheitsſchule in Zalenze beſuchen, Gebrauch ge⸗ 
macht und bei der Schulabteilung des Deutſchen Volks⸗ 
bundes gegen die Lehrerin Szadzinſka, die an dieſer Schule 
unterrichtet, Beſchwerde wegen mangelhafter Beherrſchung 
der dentſchen Sprache erhoben. Die Eltern erhielten durch 
ihre Kinder Kenntnis davon, daß dieſe Lehrerin verſchie⸗ 
dene Ausſprüche in deutſcher Sprache derart verunſtaltete, 
daß ſich die Kinder darüber luſtig machten. So ſoll ſie u. a. 
den Kindern einmal diktiert haben: „Die Kura geht auf das 
Hof“ oder „Inge geh um der Stock in die Schrank“ und 
ähnliche Entſtellungen. Auf Grund dieſer Angaben der 
Kinder und Eltern wurde nun vom Dentſchen Volksbund, 
els der berufenen Rechtsvertretung der deutſchen Minder⸗ 
heit, gegen die Weiterbeſchäftigung dieſer Lehrerin an der 
Minderheitsſchule vor ungefähr zwei Jahren bei 
der Schulabteilung der Wojewodſchaft Beſchwerde erhoben. 
Der Erfolg war, daß die Lehrerin, auf Grund dieſer Be⸗ 
ſchwerde, gegen den Hauptgeſchäftsführer des Deutſchen 
Nolksbundes Dr. Ulitz, der die Beſchwerde unterzeichnet 
batte. Klage wegen Beleidigung erhob, weil fie die in der 
Beſchwerde angeführten Tatſachen als Verächtlichmachung 
ihres Bernisftandes und Gefährdung ihrer Stellung anſah. 


Seit zwei Jahren ſchwebte nun der Prozeß, der über 
ein dutzendmal, oft aus nichtigen Gründen, vertagt werden 
mußte, da manchmal die Klägerin, ein andermal wieder ihr 
Rechtsbeiſtand krank waren, bis ſchließlich auf energiſches 
Drängen des Beklagten der Prozeß 6 
geführt werden konnte. (Sweifell 
den zwei Jahren Gelegenheit gehabt, ihre deutſchen Sprach⸗ 
kenntniſſe zu vervollkommnen.) 2 


Die Kinder machten ſich luſtig. 


Die Verhandlung am Montag begann nach langem 
Warten auf den Dolmetſcher, (der ſich übrigens vor Gericht 
auch ſehr mangelhaft in der deutſchen Sprache ausdrückte) 
mir der Vernehmung der Schülerin Lydia Kazuch, die 
„Inächſt bekundete, daß die Lehrerin tatſächlich bei einem 
Tiftat den Kindern diktiert habe: „Die Kura geht ſich auf 
das Hof.“ Ein andermal, als ſich die Lehrerin verſpätet 
hatte, ſagte ſie zu den Kindern: „Entſchuldigen ſie daß ich 
io nelänft bin“ In einer andern Klaſſe ſoll die Lehrerin 
während des Geographieunterrichts geſagt haben: „Jetzt 
haben wir von die Flüſſe geſprecht.“ Die Schülerin mußte 
darauf dieſe Sätze vor Gericht niederſchreiben, wobei der 
Rechtsbeiſtand der Klägerin feſtzuſtellen verſuchte, daß zwi⸗ 
ſchen den Ausdrücken in der Beſchwerde und den Ausſagen 
der Kinder Unterſchiede beſtänden. Dieſe Unterſchiede be⸗ 
ſtanden jedoch lediglich in der Verwechflung des Geſchlechts, 
indem das eine Kind „der“ das andere Kind „die“ gehört 
hat, aber an der geſamten Ausdrucksweiſe der Lehrerin hat 
ſich nichts geändert und die Kinder ſagten ziemlich einheit⸗ 
lich aus. Auf die Frage des Richters, woher die Schülerin 
wiſſe, daß die Lehrerin auch in andern Klaſſen ſprachliche 
Fehler gemacht habe, erwiderte die Zeugin, daß die Kinder 
untereinander über dieſe Ausdrucksweiſe der Lehrerin ge⸗ 
inrochen und ſich darüber luſtig gemacht hätten. Die Schü⸗ 
lerin ſagte ferner, daß die Lehrerin, wenn fie einen deutſchen 
Ausdruck nicht gewußt habe, polniſche Ausdrücke ge⸗ 
braucht habe. 


Rechtsanwalt Kowal, der Rechtsbeiſtand der Klägerin, 
ſuchte immer zu beweiſen, daß Fräulein Szadzinſka während 
ihrer zweijährigen Tätigkeit an der Schule nur dieſ e 
einzigen Fehler gemacht hätte und dazu noch während 
des polniſchen Diktats, das ſie den Kindern, die die pol⸗ 
niſchen Ausdrücke nicht verſtanden, ins Deutſche überſetzte. 


Dr. Ulitz erwiderte darauf, daß den Kindern und El⸗ 
tern bekannt war, daß die Lehrerin die deutſche Sprache 
mangelhaft beherrſche, wenn auch die Fehler nur bei über- 
ſetzungen gemacht worden ſeien. Gerade Kinder hätten ein 
ganz fein ausgeprägtes Sprachempfinden, und es ſei daher 
ſehr natürlich, wenn fie ſich über die Sprachſehler luſtig ge⸗ 
macht hätten. Die Schülerin Kazuch ſagte noch aus, daß 
die Lehrerin mit dem Stock gedroht habe, als die Kinder 
über Sprachfehler der Lehrerin lachten. 


Vielleicht nur Spaß gemacht? 


Rechtsanwalt = 
Frage, ob die Lehrerin nicht vielleicht nur Spaß ge⸗ 
macht habe, worauf der Richter die Frageſtellung mit dem 
Bemerken zurückwies, daß eine Lehrerin ſchon mit Rückſicht 
auf ihre Autorität ſolche Späße durch falſchen Sprach⸗ 
gebrauch nicht zu machen hätte. Als nächſter Zeuge wurde 
dann der frühere Vorſitzende des Elternvereins Heintze 
vernommen, der Gelegenheit hatte, ſich ſelbſt von der man 
gelhaften Beherrſchung der deutſchen Sprache dieſer Leh⸗ 
rerin zu überzeugen. Bei einem Schulausflug, an dem er 
teilnahm, wurde er von Fräulein Szadzinſka aufgefordert, 
Platz zu nehmen, mit den Worten: „Komm ſetz Dich hier — 
wir laden ein.“ Auch hierbei verſuchte Rechtsanwalt Koma“ 


verbört, die gleicht 
Zeugin erklärte, daß ſie der Klägerin, gleich nachdem ſie an 
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den Sachverhalt ſo darzuſtellen, als ob ſich die Klägerin nur 
etwas unhöflich ausgedrückt hätte. Der Beklagte, 
Dr. Ulitz ſtellte jedoch feſt, daß dieſe Aufforderung nach 
deutſchem Sprachgebrauch völlig falſch war. 

Der an derſelben Schule beſchäftigte Lehrer Thomis 
ſagte aus, daß ihm nicht nur von den Kindern erzählt wor⸗ 
den ſei, ſondern daß er ſelbſt gehört habe, wie die Lehrerin 
Szadzinſka ſchlecht deutſch ſprach. Darauf ſagte der Vor⸗ 
ſitzende: „Sind Sie Inſpektor geweſen, um die Sprach⸗ 
kenntniſſe zu prüfen?“ 

Zeuge: „Nein, aber ihr Kollege, und ich hatte täglich 
Gelegenheit, mit ihr zu ſprechen.“ 


„Paß es auf!“ 5 
Als nächſter Zeuge wurde die Lehrerin Laſonczyk 
alls an der Schule beſchäftigt iſt. Die 


die Schule gekommen ſei, empfohlen habe, mit ihr deutſche 
Konverſation zu treiben, um auf dieſe Weiſe beſſer 
deutſch zu lernen; genau fo habe fie (die Zeugin) 
polniſch gelernt. Die Klägerin erwiderte darauf, daß 
die Zeugin ihr nicht gut geſinnt geweſen ſei, wogegen die 
Zeugin wiederholt erklärte, daß ſie es nur gut gemeint 
habe. Aus eigener Beobachtung weiß die Zeugin zu be⸗ 
richten, daß die Klägerin zu den Kindern geſagt hat: „Paß 
es auf“ ſtatt „Paßt auf“. Ein andermal habe ſie geſagt: 
„Sie ging mit feiner Schweſter“, anſtatt mit ihrer 
Schweſter und obwohl ſie ſich gleich hinterher verbeſſert 
habe, ſei auch die Verbeſſerung falſch geweſen. 

Rechtsanwalt Kowal ließ daraufhin feſtſtellen, daß die 
beiden letzten Zeugen ſich zur deutſchen Nationalität beken⸗ 
nen, während die Klägerin polniſcher Nationalität, aber 
ihre Mutterſprache dentſch ſei. 


Keine größeren Fehler 


Sehr bezeichnend waren auch die Ausſagen des 

früheren Schulleiters Klichta. Der Zeuge ſagte aus, daß 
ſich von allen Lehrkärften nur die Lehrerin Szadzinſka 
darüber beklagt habe, daß ſich die Kinder ihr gegenüber un⸗ 
gebührlich benehmen und daß einige Eltern ſich bei ihm be⸗ 
klagt hätten, daß Fräulein Szadzinſka ſo ſchlecht deutſch 
ſpreche. Er habe daraufhin die Lehrerin während des 
Unterrichts geprüft, doch dabei keine gröberen 
Fehler im deutſchen Sprachgebrauch feſtſtellen können, die 
ſo ſchwer geweſen wären, daß die Lehrerin vom Unterricht 
hätte disqualifiziert werden müſſen. 
Dr. Ulitz: „Der Begriff gröbere Fehler ift ſehr dehn⸗ 
bar. Kann der Zeuge vielleicht einige Beiſpiele anführen, 
was er unter gröberen Fehlern verſteht, oder könnte er, 
wenn er als Sachverſtändiger gehört werden würde, er⸗ 
klären, ob die Lehrerin die poluiſche Sprache vollkommen 
beherrſcht habe?“ 5 

Zeuge: „Es waren Fehler, die im Satzbau gemacht 
wurden, die ein Dentſcher nicht gemacht hätte.“ 

Dr. Ulitz beantragt darauf, die Ausſage des Zeugen 
zu Protokoll zu nehmen, nämlich daß die Klägerin im Satz⸗ 
bau Fehler gemacht habe, die ein Deutſcher nicht gemacht 
hätte. f 
Der Zeuge verſuchte ſich daraufhin zu berichtigen und 
einer klaren Antwort auszuweichen. Er wurde darauf⸗ 
hin vereidigt, und ſeine Ausſagen wurden protokollariſch 
niedergelegt. Im Protokoll wurde feſtgeſtellt, daß die 
Klägerin nach den Ausſagen des Zeugen Fehler gemacht 
habe, die ein Dentſcher nicht gemacht hätte, doch waren das 
nach Anſicht des Zeugen nicht ſo grobe Fehler, die eine Dis⸗ 
qualifikation nach ſich gezogen hätten. Welcher Art die 
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Fehler geweſen ſeien, konnte der Zeuge jedoch nicht an⸗ 
geben. 

Nachdem dann noch Rechtsanwalt Kowal dem Gericht 
ein Zeugnis der Schulabteilung der Wojewodſchaft vor⸗ 
gelegt hatte, aus dem hervorging, daß die Klägerin die 
Qualifikation für den Unterricht ſowohl an der polniſchen 
wie an der Minderheitsſchule beſitze, wurde die Beweis⸗ 
aufnahme geſchloſſen. 


Ein „furchtbares Verbrechen“. 


Der Rechtsbeiſtand der Klägerin hielt darauf eine hoch⸗ 
politiſche Anklagerede, worin er die polniſche Kultur und 
Toleranz rühmte und das Vergehen des Klägers geradegn 
als „furchtbares Verbrechen“ hinſtellte, denn dadurch ſei 
nicht nur die Klägerin, die von der polniſchen Offentlichkeit 
für den Lehrerberuf als befähigt anerkannt worden wäre, 
ſchwer beleidigt worden, ſondern auch die Autorität des 
Polniſchen Staates ſei herabgeſetzt worden. Die erhobenen 
Vorwürfe ſeien in keiner Weiſe bewieſen worden, und die 
Klägerin habe es nicht notwendig gehabt, ſo wie von der 
Zeugin Laſonczyk angeführt wurde, erſt deutſch zu lernen, 
denn ſie habe beſſer deutſch gekonnt als die Zeugin. Er 
forderte ſtrenge und exemplariſche Beſtrafung. 

Dr. Ulitz erwiderte auf dieſe ſehr gehäſſigen Aus: 
führungen, daß er nicht die Abſicht habe, dem Rechtsbeiſtand 
der Klägerin auf das Gebiet der Politik und Kultur zu 
folgen, da er die Beſchwerde gegen die Lehrerin Szadzinſka 
nicht als Privatperſon, ſondern in ihrer Eigenſchaft als 
Lehrerin erhoben habe. Wenn aus Kreiſen der Elternſchaft 
Klagen über die ſprachlichen Mängel der Lehrerin ge⸗ 
kommen ſeien, ſo ſei es ſeine Pflicht geweſen, dieſe Klagen 
in Form einer Beſchwerde weiterzuleiten. 

Wenn man auch die Ausſagen der Schulkinder an⸗ 
zweifle, ſo beſtehe doch kein Zweifel darüber, daß Fräulein 
Szadzinſka deshalb bei den Kindern keine Autorität beſaß, 
weil ſie eben die deutſche Sprache nicht vollkommen be⸗ 
herrſchte. Das hätten nicht nur die als Zeugen ver⸗ 
nommenen Schüler, ſondern auch die Kollegen und 
Kolleginnen der Lehrerin und ihr früherer Vorgeſetzter be⸗ 
ſtätigt. Es habe nicht die Abſicht beſtanden, die Lehrerin in 
der öffentlichen Meinung herabzuſetzen, da ja die Beſchwerde 
nur an die vorgeſetzte Behörde gerichtet war. Ob nun die 
Klägerin aus eigener Veranlaſſung oder aber auf Veran⸗ 
laſſung ihrer Vorgeſetzten Zuflucht zum Gericht und damit 
in die Offentlichkeit genommen habe, ſei nicht feſtzuſtell en. 
Ebenſo laſſe ſich nicht feſtſtellen, wodurch das Anſehen des 
Polniſchen Staates geſchädigt ſein ſollte, wenn man von 
einer polniſchen Lehrerin behauptet, daß ſie die deutſche 
Sprache nicht vollkommen beherrſche. Die deutſche Minder⸗ 
heit lehne es jedoch auf Grund des ihr zustehenden Rechtes 
ab, daß an den Minderheitsſchulen Lehrkräfte beſchäftigt 
werden, die ſich nicht zur deutſchen Minderheit bekennen. 
Im übrigen werde ſchon in den nächſten Tagen die Ge⸗ 
miſchte Kommiſſion Gelegenheit haben, über die Beſchwerde 
der deutſchen Eltern zu entſcheiden und wahrſcheinlich werde 
man die Lehrerin Szadzinſka höheren Orts prüfen, ob fie 
die deutſche Sprache jo vollkommen beherrſcht. Schließlich 
bat Dr. Ulitz das Gericht, zu berückſichtigen, daß er doch in 
Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt habe. Der 
Richter legte daraufhin eine kurze Pauſe ein und ver 
kündete dann das bereits bekannte Urteil. 


Die Arteilsbegründung. 


In der Begründung des Urteils wird angeführt, daß 
das Gericht nur die in der Klage angeführten Gegenſtände 
geprüft, aber trotzdem beiden Parteien Gelegenheit gegeben 
habe, über dieſen Rahmen hinaus alle Möglichkeiten zur 
Anklage und zur Verteidigung zu erſchöpfen. Der Nachweis 
der Schuldloſigkeit ſei jedoch nicht gelungen, da die Ausſagen 
der Schülerinnen mit den in der Beſchwerde erhobenen 
Vorwürfen nicht übereinſtimmen und auch die erwachſenen 
Zeugen zur Sache ſelbſt nichts Beſtimmtes ausſagen 
konnten. Die Sprachſehler, die feſtgeſtellt wurden, ſeien 
nicht ſo grob geweſen, daß ſie das Maß, das eine berufs- 
mäßige Lehrerin disqualifisieren könnte, überſchritten 
hätten. Gegen das Urteil iſt ſofort Berufung eingelegt 
worden. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ordnung in das polniſche Meſſeweſen. 


Man erinnert ſich noch der Zeit, da Mittel⸗ und Weſteuropa 
geradezu von einer Flut von Meſſen und Ausſtellungen über⸗ 
ſchwemmt war; es waren dies die erſten Nachkriegsjahre, als ſich 
die Welt wieder allmählich öffnete und nach den Vernichtungen 
durch das Völterringen ein ſtarker Warenhunger herrſchte. Über⸗ 
dies beſtand allenthalben das Bedürfnis, die Entwicklungstendenzen 
der induſtriellen Produktion ſowie die verſchiedenen Umſtellungs⸗ 
methoden in den alten und neuentſtandenen Staaten kennen⸗ 
zulernen, um ſie für das eigene Land entſprechend zu verwerten. 
Aber noch ein dritter, keineswegs erfreulicher Faktor hat zu der 
Hypertrophie von Meſſen und Ausſtellungen erheblich beigetragen: 
die Geltungsſucht vieler Städte, ſich als Mittelpunkt des Handels 
im eigenen Lande und womöglich auch des internationalen Waren⸗ 
verkehrs aufzuſpielen. In der Inflations⸗ und Nachinflationszeit 
hat jede größere Stadt oder eine ſolche, die es zu ſein glaubte, 
ihre Meſſe, ihre Ausſtellung veranſtaltet. Zu einer aus⸗ 
geſprochenen Landplage wurde die verſchiedenen Expoſitionen in 
Deutſchland, wo jedes Stadtoberhaupt den größten Stolz in eine 
eigene Meffe dreinſetzte. In den darauffolgenden Jahren der 
Slabiliſterung ſetzte das große Reinemachen im Meſſeunweſen ein: 
mehr als 80 Prozent dieſer künſtlichen Gebilde verſchwanden von 
der Bildfläche. In Deutſchland wurde der Reinigungsprozeß be⸗ 
ſonders gründlich durchgeführt und von den mehr als 30 Ver⸗ 
anſtaltungen blieb nur die Leipziger und Königsberger Meſſe 
zurück, die aber ernſte wirtſchaftliche Aufgaben für das Reich und 
Mitteleuropa zu erfüllen haben. 

Auch in Polen hat der Meſſegedanke in den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren ſich durchgeſetzt und es kriſtalliſierte ſich bald von Anbeginn 
der Typ der Poſener und der Lemberger Meſſe heraus. Erſtere 
fühlte ſich berufen, als Induſtrieſchau aufzutreten, während Lem⸗ 
berg eine mehr landwirtſchaftliche Note erhalten ſollte. Im An⸗ 
fang waren Beſtrebungen im Gange, das Meſſeweſen au A 
Metropole des Landes, alſo Warſchau, zu konzentrieren, do 
man, mehr aus nationalpolitiſchen als aus wirtſchaftli 
Gründen, es vorgezogen, den zwei am meiſten nach dem Weſten 
und dem Oſten vorgeſchobenen Provinzen, Poſen und Oſtkleinpolen, 
dieſe wirtſchaftliche Stärkung angedeihen zu laſſen. Ob dieſer Ge⸗ 
ſichtspunkt auch den realen Notwendigkeiten entſprach, muß ſtark 
bezweifelt werden. Poſen, welches eine ausgeſprochene In⸗ 
duſtriemeſſe veranſtaltet, liegt gerade mitten in der blühendſten 
und höchſtentwickelten Agrarprovinz des Landes und wäre von 
Haus aus für eine landwirtſchaftliche Schau prädeftiniert geweſen, 
ähnlich wie Königsberg, welches der beſonderen Wirtſchaftsſtruktur 
Oſtpreußens Rechnung trägt und ſich immer mehr zu einer Stan⸗ 
dardſchau der landwirtſchaftlichen Produktion heraufentwickelt. 
Wenn ſich heute Poſen nach außen hin als induſtrielle Fertigwaren⸗ 
meſſe deklariert, ſo muß geſagt werden, daß es vorwiegend das 
Ausland iſt, welches dieſer Veranſtaltung den Induſtrie⸗ 
charakter verleiht. Gewiß findet man auch die einheimiſche In⸗ 
duſtrie vertreten, doch iſt es faſt ausſchließlich das Inland, welches 
ſich für fie intereſſiert, während ſich das Ausland des Poſener 
Marktes nicht als Einkaufsquelle, ſondern als Ausſtellungsforum 
für ſeine eigenen Induſtrieerzeugniſſe bedient. Den internationalen 
Charakter erhält alſo Poſen nicht von den ausländiſchen 
Käufern, ſondern von den ausländiſchen Ausſtellern. 
Anders liegen die Dinge in Oſterreich, der Tſchechoſlowaket, vor 
allem aber in Deutſchland. Wohl iſt auch in Leipzig die ausländiſche 
Produktion ſtark vertreten — aber dieſe Meſſe hat ihre wahre Be⸗ 
deutung darin, daß ſie eben eine umfaſſende Schau ein⸗ 
heimiſcher Erzeugniſſe bietet und ausländiſche Käufer für 
deutſche Waren heranzieht. Hätte Poſen, dem landwirtſchaftlichen 
Charakter dieſer Provinz und des ganzen Landes entſprechend, 
ſchon von Haus aus den Schwerpunkt 4 — Miſſion auf Präfen⸗ 
tierung der agrariſchen Schaffenskraft Polens verlegt, fo 
würde es ſich viel natürlichere und viel zukunftsreichere Ent⸗ 


wicklungsgrundlagen geſchaffen haben. 


Während jedoch die Poſener Meſſe, dank der beſonderen Rührig⸗ 
keit und der Sachkenntnis ihrer aus der deutſchen Schule hervor⸗ 
gegangenen Organiſatoren, eine beachtliche Stellung in Mittel⸗ 
europa erringen konnte, ſcheint die Lemberger Veranſtaltung 
immer mehr zu verkümmern. Oſtgalizien mit ſeiner primitiven 
Agrarwirtſchaft und dem faſt völligen Mangel an Induſtrie iſt denn 


doch kein geeignetes Gebiet die Etablierung einer Meſſe, die, ſelbſt 


wenn fie nur regionalen Bebürfniſſen dienen ſollte, über ein ges 
wiſſes, wirtſchaftlich tragfähiges Hinterland verfügen muß. An der 
Wiege hatte man der Lemberger Meſſe die Intenſivierung der 
Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und Rußland geſungen, ebenſo 
wie Poſen die Mittlerin zwiſchen Polen und Deutſchland einerſeits 
ſowie Polen und den Randſtaaten andererſeits werden ſollte. 
Während jedoch Deutſchland und Polen ſich von Haus aus glücklich 
ergänzten und die Poſener Meſſe dank des fortſchreitenden Aus⸗ 
baues der gegenſeitigen Wirtſchafts beziehungen immer mehr in die 
Rolle eines wichtigen Umſchlagplatzes für deutſche Induſtrie⸗ 
produkte nach Polen An hat der polniſch⸗ruſſiſche Handel, 
von dem man ſich anfangs ſo viel verſprochen hatte, verſagt und die 
Lemberger Meſſe ſank immer mehr zu einer Provinzveranſtaltung 
herab, die, verſchlagen nach dem Oſten des Landes, alſo fern von 
den induſtriellen und kommerziellen Kraftzentren, immer mehr den 
Harakter eines großen Jahrmarktes annimmt. Selbſt die beſchei⸗ 
zuſten Erwartungen, die man hinſichtlich der Möglichkeit einer 
ſonderen Rolle Lembergs für den Warenaustauſch Oſtpolens mit 
er Weſtukraine A haben ſich als Illuſion erwieſen, da, ab⸗ 
‚siehen von den chineſiſchen Mauern, die ſich zwiſchen Polen und 
ußland erheben, diefe zwei Gebiete augen ts des gleichen agra⸗ 
riſchen Charakters ſich fo gut wie gar nichts zu bieten haben. 

Die Exiſtens zweier Großmeſſen in einem wirtſchaftlich ſchwach 
entwickelten Agrarland zeitigt gewiſſe ungeſunde rſcheinungen: 
beide kämpfen um die internationale Geltung und beide wollen 
nac fig die 0 Induſtriemeſſen ſein. Dies zieht eine Zerſplitterung 
nach ſich, die ſchon ſeit längerer Zeit eine Sorge der intereſſierten 
Wirtſchaftskreiſe bildet. Man hat ſich daher vor einiger Zeit an 
. Stelle bemüht, eine Trennung der Aufgaben⸗ 

kreiſe zwecks Vermeidung ungeſunder Konkurrenz durch⸗ 
zuführen; eine derartige Umſtellung iſt jedoch von heute auf morgen 
nicht möglich, ſondern erfordert ſchon einige Jahre. Vor weni — 
Wochen war bereits ein konkreter Plan zur Durchführung 
Trennung des Aufgabenkreiſes aufgetaucht; dieſem Proſekt 995 
ſollte Lemberg als Herbſtmeſſe im weſentlichen den Charakter einer 
landwirtſchaftlichen Veranſtaltung zur Förderung des inländiſchen 
wie des ausländiſchen Abſatzes ſowohl von Agrarprodukten wie 
von Artikeln für die Landwirtſchaft haben, wogegen Poſen die 
zentrale Induſtriemeſſe werden ſollte. Es zeigte ſich aber bald, 
daß die Durchführung einer derartigen ſtrengen Scheidung un⸗ 
gemein ſchwierig ſei, da beide Meſſen ſchon ſeit vielen Jahren 
exiſtieren und ihren univerſalen Charakter behauptet haben, von 
dem weder Lemberg noch Poſen ein Jota preisgeben will. So⸗ 
wohl Lemberg als auch Poſen ſträubten ſich gegen die „Degra⸗ 
dierung“ zu einer Spezialmeſſe und zum Schluß erklärte der Ver⸗ 
band der Induſtrie⸗ und Handelskammern, daß die Frage einer 
umfaſſenden Aufteilung der Tätigkeitsgebiete zwiſchen den beiden 

Meſſen zurzeit nicht ſpruchreif ſei. Offen aber ließ der Kammer⸗ 
verband die Frage, ob die polniſche Volkswirtſchaft entwickelt genug 
ſei, um neben einer großen Anzahl lokaler Veranſtaltungen zwei 
umfaſſende zentrale eſſen tragen und ihnen eine ausreichende 
eee e e geben zu konnen. 

Bleibt alſo das 77 der Zweckmäßigkeit der 
Exiſtenz zweier führender Meſſen beſtehen, fo ſtoßen 
wir auch auf eine Reihe anderer Mängel im polniſchen Meſſeweſen, 
die dringend einer rg ung bedürfen. Ein Streifzug durch den 
Meſſekalender im J. 937 weng die überraſchende, der breiten 
Öffentlichkeit noch da. 2 . bekannte Tatſache, daß außer 
der Poſener und Lemberger Meſſe für dieſes Jahr noch 16 Aus⸗ 
ſtellungen und kleinere Schauen iu folgenden Städten abgehalten 
werden: in Wilna (Pelze), Kattowitz (im Mai Induſtrieausſtellung, 
im Juni Sport und Touriſtenſchau, im September Gewerbe⸗ 
ausſtellung), Gdingen (Fandwerkerſchau), Krakau (im Juni vier⸗ 
wöchentlicher Jahrmarkt und im Oktober Gartenbauausſtellung), 
Pinjt lebenfalls Jahrmarkt), Poſen (im September Braugerſte⸗ 
meſſe), Warſchau (im April Pharmazeutik und im November 
Samen), Miechow (landwirtſchaftliche 0 Lublin a l 
Pleizew (landwirtſchaſtftliche Induſtrte); dazu geſellen ſich noch 
zwei landwirtſchaftliche Meſſen, die in 1 leinen bögeniſchen 
Städtchen Luck und 175 im Auguſt und September abgehalten 
werden Schon ein flüchtiger Blick auf die lokale, zeitliche und 
branchenmäßige Verteilung dieſer Veranſtaltungen zeigt die ganze 
heilloſe Zerſplitterung des kleineren Meſſeweſens or allem 
figurieren als Veranſtaltungsſtätten bisweilen Orte, deren Namen 
jelbſt im Inland kaum bekannt find. Ferner fällt es auf, daß, mit 
Ausnahme der Kattowitzer, Wilnaer und Gdingener Meſſe, alle 
anderen Schauen ſo gut wie gar keine Propaganda betreiben und 
nicht die geringiten Anſtrengungen machen, ſich den weſtlichen Ge- 
bieten ag la A, 1 „ a. 

u en berufen find, irgendwie zu . 
3 daß 80 Prozent dieſer kleinen Schauen in 
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den Monaten Mai, Juni und September ſtattfinden, während der 
Januar, Februar und Dezember ſo gut wie überhaupt nicht bedacht 
ſind. Bis auf einige Ausnahmen dürfte wohl die Mehrzahl dieſer 
Veranſtaltungen den Namen einer Meſſe, den ſie ſich großzügig 
beilegen, kaum verdienen. 

Meſſen ſind Inſtrumente und Förderer des Wirtſchafts lebens, 
alſo nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel zum Zweck; ſie ſollen den 
WarenaustauſchZ auf dem Inlandmarkt anregen, neue Errungen⸗ 
ſchaften in Induſtrie und Landwirtſchaft zur Schau bringen und 
Intereſſenten aus allen Teilen des Landes an einem Ort ver⸗ 
einigen, um den perſönlichen Kontakt zwiſchen Käufern und Ver⸗ 
käufern herzuſtellen. Die Funktion, die alſo Meſſen bei der 
Regulierung von Nachfrage und Angebot auszuüben haben, iſt eine 
überaus bedeutſame. Es wäre daher hoch an der Zeit, daß das 
Handelsminiſterium Ordnung in das Chaos bringe und eine ſtrenge 
Rationaliſierung ſowie eine ſtraffe Konzentration des geſamten 
uche Meſſeweſens durchführe. 


Die Gdingener Handelskammer 
gegen die Preisſenkungsaktion. 


Am 28. April fand eine Vollverſammlung der Handelskammer 
in Gdingen unter Führung des Kammervorſitzenden Tor ſtatt. 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich hauptſächlich mit den Fragen der 
Preisſenkungsaktion und nahm eine Entſchließung an, die dem 
polniſchen Handelsminiſter zugeleitet wurde. In der Entſchließung 
wird zunächſt feſtgeſtellt, daß ein geſunder Handel nur möglich ſei, 
wenn die Kalkulation ſich auf die tatſächlichen Ge⸗ 
ſtehungskoſten ſtützt. Die Induſtriekoſten ſeien durch die 
allgemeine Rohſtoffverteuerung aber erheblich ge⸗ 
ſtiegen. Zum Schluß der Entſchließung wird feſtgeſtellt, daß die 
. die keine Rückſicht auf die ſorgfältige Kalku⸗ 
ation der Erzeugungsbetriebe nehme, in der Konſequenz 
dem Wirtſchaftsleben unermeßliche Verluſte zufügen müſſe und 
die Exiſtenz der beſtehenden Induſtriebetriebe bedrohe. Außerdem 
ſchrecke ſie vor weiteren Induſtrieinveſtitionen ab. Die Folge davon 
müſſe eine Verringerung der Produktion und damit eine Ver⸗ 
größerung der Arbeitölofigfeit fein, ſtatt daß die Arbeitsloſigkeit 
bekämpft werde. 

Zum Schluß fordert die Entſchließung dann eine gleichmäßige 
Behandlung der Staatsbetriebe mit den Privatbetrieben in der 
1580 der Preisregulierung. Der Ton der Entſchließung iſt auf⸗ 
allend ſcharf und bedeutet daher erſtmalig eine Kritik, ja faſt eine 
Kampfanſage gegenüber der Wirtſchaftspolitik der Regierung. Be⸗ 
merkenswert iſt dabei, daß die anderen Handelskammern in Polen 
bisher eine derartige Stellungnahme nicht gewagt haben. 


* 

Das Preisproblem, das von der Polniſchen Regierung 
mit einer erneuten energiſchen Preisſenkungsaktion in Angriff 
genommen worden iſt, ſcheint immer verworrener zu 
werden. Durch drakoniſche Maßnahmen ſind die Preiſe mancher 
Kartellwaren geſenkt worden. Trotzdem ſteht außer allem Zweifel, 
daß die Keunziffer des Großhandels in den letzten Wochen ent⸗ 
ſchieden geſtiegen iſt. Im Zuſammenhang damit haben die Staats⸗ 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde aemäb 
zu ge Sr „Monitor Polſki“ für den 1. Mai auf 5. 


Fon Een der Bank Polſti beträgt 5¼, der Lombard⸗ 


und Kommunalbeamten ſogar eine Erhöhung der Gehaltsbezuge 
gefordert. 

Die Preis⸗Kontrollkommiſſion hat beſchloſſen, an das Vertehro⸗ 
minifterium mit einem Antrag heranzutreten, um für deu 
Transport von Kartoffeln bei weiteren Entfernungen eine Tarii⸗ 
ſenkung herbeizuführen. Die Kommiſſion betont, daß in vielen 
Fällen die Auflöſung von Kartellen nicht zur erwünſchien Preio⸗ 
ſenkung geführt hat. Die Kommiſſion hat dem Handelsminister 
einen Vorſchlag unterbreitet, mit Hilfe anderer Maßnahmen 
eine Preisſenkung herbeizuführen. 


Die polniſch⸗Danziger Wirtſchaftsverhandlungen 
wieder vertagt. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, find die am 29. und 30. April 
geführten Danzig⸗polniſchen Wirt e e eee wieder 
vertagt worden und zwar auf . Mai, 


Die polniſche Delegation habe eine Reihe von Forderungen 
bezüglich der n der Regelung des Arbeitsmarktes, 
der Immobilienbeſitzer und der Regelung der Staatsangehörigkeit 
geſtellt. Nach polniſcher Darſtellung habe die Danziger Seite eine 
Diskuſſion über dieſe Fragen zunächſt vermieden mit dem Hinweis, 
Welden en konplege müßten vorher erſt gründlich geprüft 


Beide Seiten haben die in der erſten Phaſe der Verhandlungen 
berührten Stener⸗, Bank⸗, Genoſſenſchafts⸗ und wirtſchaftliche 
Selbſtverwaltungsfragen erörtert. Zu konkreten Ergebnſſſen iſt es 
jedoch noch nicht gekommen, da die Danziger Seite eine Reihe von 
Vorbehalten grundſätzlicher Natur vorbrachten, die 
wiederum von der nolniſchen Seite geprüft werden müſſen. 


Nach dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen iſt zu 
ſchließen, daß die Regelung von Arbeitsfragen die grötzten 
Schwierigkeiten bringen wird. Ein Abſchluß der Verhandlungen iſt 
vor Mitte Juni nicht zu erwarten, 


Vereinsbank Bromberg im Geſchäftsjahr 1936. 


Die „Vereinsbank“ Bydgoſzez, Bank Spöldzielczy z o. o, 
hielt am 27. April 1937 ihre ordentliche Hauptverſammlung ab. Sie 
war außergewöhnlich gut beſucht, ein Zeichen, daß die Mitglieder 
der Tätigkeit der Bank das erforderliche Intereſſe entgegenbringen. 

er ſtellvertretende Vorſitzende Emil Zimmermann dankte für 
dieſes Intereſſe. 

Den Geſchäftsbericht 
Beckmann. 
blicken. 


für den Vorſtand erſtattete Direktor 
Die Bank kann auf ein 76 jähriges Beſtehen zurück⸗ 
Der Bericht beſagt, daß die Umſätze und Mitgliederzahl 
im vergangenen Jahr weiter geſtiegen ſind. Der Reingewinn wurde 
nach Abſchreibungen für verſchiedene Fond dem Reſervefonds zu— 
geführt. Für den Aufſichts rat berichtete Aufſichtsratsmitglied Pau! 
Stanelle. 

Oberrevifor Buſſe verlas den Bericht über die letzte geſetzliche 
Reviſion. Die Entlaſtung wurde den Verwaltungorganen ein⸗ 
ſtimmig erteilt. 

2 den Aufſichtsrat ſchied aus beſonderen Gründen Rekror 
Fritz Hopp durch Niederlegung ſeines Amtes, aus. Die Mit⸗ 
Bie er ane wählte einſtimmig Kaufmann Georg Herold. 
Die anderen ausſcheidenden Aufſichtsratsmitalieder wurden wieder- 
gewählt. Desgleichen erfolgte die Vorſtandswahl einmütig. Eine 
anregende Ausſprache über die weitere Arbeit der Bank gab wert⸗ 
volle :!:. ee... 


Amtliche Notierungen der 
vom 1. Mai. Die Preiſe 
1 für 100 Kilo in 
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Roggenmehl! Sen . 30.00 — 32 Geſamtangebot 782 to. 
507 —.— Plttoriaerbſen . 21.50— 24.00 t 
0-70% 32,50 Bolgezerbien 1 ; 22.00-24.00 Warſchau, 30. sun: Getreide, l- und Futtermittel ⸗ 
Roggenmehl Klee, gelb, abſchlüſſe au der Getreide. und Warenb ge für 100 Kg. Parität 
0-95 % 28.00 obne, Schalen .. 85.00-75.00 | Waggon Warſchau: Ginheitsmeigen 30,76 31,25, Sammelweigen 
Weizenmehl Peluſchten . 23.00-23.00 | 30,25—30,75, Roggen ! 24.25—24.50, Roggen 1 24,00-24,25, Einheite- 
0-20%, 47.00-48.00 | Sommerwiden . . . 30-20 dafer 22,00--23,00, Sammelhafer 21.502,00, Braugerſte 25,50— 2. 0 
40--45% 46.00 — 46.50] Weizenſtroh, loſe . 2.00.25 Mahlgerſte; 23.50 — 24,00, Grützgerſte 22,00—22,50, Spe ſefelderbſen 29.10 
„ 30-55% 44.50 — 45.00 Weizenſtroh, gepr. . 250275 bis 24,50, Viktorigerbſen 29.00 31.00. Wicken 2400 —25,00 Beluih! n 
„ 0-60 / 44.00—44.50 | Roggenitroh, ſoſe 2.20-2.45 20,50—-21,50, Dopp.ger.Seradella 24.00--%5 00 bl. Lupinen ABO 
„50-65% — Roggenſtroh, gepr. 2.95—3.20 selbe Lupinen 15.501600. Winterraps er Winterrüb en 
„ 1A 20-55% 41. 50.42.00 aer loſe .. 2.40265 —, Sommerrübſen ——, Leinſamen 50—48.50, 85 er 
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chene a 13.75—14.25 Leinkuchen . . 21.75—22.00 5 * 55% ele 060% 44,75—45,25, |) 0- 65%, 44.00—44,50 
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interrade s  —ır tuchen ter. 23.25. 2.00 9,75 24.78. Roggenmehl (neue Standards) I 0-70%, e 100 
Leiniamen . . . Fr Speilefartoffeln . Roggen Nachmehl 0-95°/, 27,25— 28,00, grobe MWeizentleie 16,00 
e eue r Rag inden e. TAN 
d 237 to bis 14,75, Leintuchen 885 ‚Raps —11,25, s 
Geſamttendenz: ruhig, Anlage 1227,6 to, davon blumenkuchen ., Sbia- Schrot ——. Speilelartotieln ——; 


oggen, 68 to Weizen, 7 to 


EDLE 


HANDWERK SKUNST 


IM EIGENEN HAUSE 
HERGESTELLT 


* x — 
2 


TRS N Se GUT, 


Danzig 
Langgasse 73. 


Yeffentlihe Ausschreibung. 


Zarzad Miejski in Bydgoſzez bringt hier⸗ 
mit zur öffentlichen Ausſchreibung die Liefe⸗ 
rung folgender Artikel: 

1. wirtſchaftliche: Ammoniak, Schwefel⸗ u. 
Salzjäure, Lyſol, Seife, Fußbodenöl, 
Firnis, Sidol, Beſen, Bürſten ufw., 

2. elektriſche: Sicherungen, Batterien und 
Glühlampen, 

3. techniſche : Schaufeln, Spaten, Eimer, 
Stahlſpäne, 85 end ene uſw., 

4. Textilwaren: Handtücher, Scheuerlappen. 
Rehleder. Lumpen und Wolle zum Rei⸗ 
nigen von Maſchinen 

für alle ſtäbtiſchen Unternehmen, Abteilungen 
und Anſtalten für das Budgetjahr 1937/38. 

Offerten find in verſiegeltem Umichlag 

einzureichen an Gazownia Miejska, ulica 


10. Mai 1937, um 12 Uhr im Zimmer 9 ſtatt. 
Wir behalten uns freie Auswahl der An⸗ 
gebote vor. 8 = 
Genaue Aufſtellung der Artikel und nähere 
Informationen kann man in der Gazownia, 
ul. Jagiellonſta 48, Zimmer Nr. 6 in den 
Amtsſtunden erhalten. 3619 


Zarzad Miejski w Bydgoszczy. 


Vergeblich Dein Trachten u. Sehnen 
Nach häuslichem Frohsinn u. Glück 
Fallsnicht durchPiano verbunden 
Mit „Fibiger“ auch Dein Geschick. 


Fahr k ‚Arnold Fihiger‘ 


‚ , Kalisz, $zopena 9. 
Vertreter: 2734 
„Centralny Magazyn Pianin“, 
Poznan, Pierackiego 11, Tel. 3874, 
H. Turostowska, Toruf, ul. Sw. Ducha 14. 


Elektrische Lichtanlagen 


auf 10 Monatsraten führt aus 


Kurt Marx, 


konzessionierte Firma für Elektro- u. Radiotechnik, 
Bydgoszez, Nowodworska 51, Tel. 1476. 1611 


— 


DI 


‚Pfingitkarten 
; empfiehlt 3 
A. Dittmann, T. 2 o. p. 
Bydgoszez, Marsz. Focha 6 |; 
Telefon 3061 Teleion 3061 |: 


FEFFFHFH 


1 


beiten 1.20 2]. 


Fe 
Nl. * 


Kandivirte baut Sutter! 


Die größten Futtermengen vom Morgen 


Auntelrübe „deal“ 


Lieferung durch den Anbauer 


Gutsbeſitzer C. Shmetel- Wijtitno, 


Niederlagen bei Otto 


auf! 


Mustern 
Sie Ihre 
Garderobe! 


Sämtliche abgetra- 
gene u. unansehn- 
liche Garderobe 
färbt oder reinigt 
chemisch. 2964 


Börwa- 
Kotamajski 


Filiale 
Bydgoszcz 
Gdanska 27. 


Gute Shuhwaren 


Jezuicka 10, 1705 


Tennisschläger 


2 
— Bälle Neubespannung 
. @ Reparaturen 3652 


Yo P. RIEMER 


Sämtliche Sportartikel 
Bydgoszcz, Gdanska 7 


in poln, 
Unterricht und and! 
Fächern erteilt 
Abiturient. Offert. unt. 
F 1498 a. d. G. d. Ztg 


Gründlicher 
volniſch, Unterricht 
ab ſofort benötigt. An⸗ 
gebote m. Preisan 


Färberei u. chemiſche Reinigungsanftalt 


Dabrowſkiego 9. 


iowie Gardinen zum Reparaturen. 


Spannen an, Garant. 
ſaubere Arbeit u. billig. 


Plätterei Aſtra“ 


Barlowa2, neb. Hot. Adler Neben der Poſt. 


AUTOMOBILE 
OPEL TYP OLYMPIA 


Modell 1937 


Stabil! Sparsam und billig im Gebrauch! 


Motor 1,3 |, 4 Gänge, hydraulische Bremsen, unabhängig gefederte Vorderräder, 
ideale Federung, Stahlkarosserie. 


robedarf. 


Sofortige Lieferung a b Lager! 


AUTOMOBILE J. SZYMCZAK 


Bydgoszez, Gdanska 28a 
Telefon 1530 


3644 


80 
Saen Bi. ere ee Dauerwellen 
Damenhüte unge] Malerarbeiten 5.— Zloty. 101 


A. Gudzun, Jagiellonska 26. 


ſchnell — gut — billig. 


1490 ) 
A. Nohrbeck. Szezecinitad- 


Poznanſta 4. 


PR ornisier.. 
Brotbeutel;‘- 
WWandertaschen‘ 


Bydgoska Fabryka Pasöw i Artykutöw Sgortowych 
Spölka z ograniczong poreka 
üska 30. Telefon Nr, 1700, 


Bydgoszez, Heime zw. 
Geſchäfts oder Einheirat erwünſcht. An 

möglichſt mit Bild (zurüg) erbeten unter 1 
an 


Witwer (Beliher 
100 M 


Deutſcher 
bei billigſter Ausſaat liefert 


Lebensgeſabrtin 


er Gelben Eckendorfer und den]Förſter in geſicherter 


übertrifft ; 
aa an Poſition, Ende 20, kath. 


natur⸗ 


D GSubitantia um 14% ak 
2800 liebend, 


zw. Heirat 


wollen ernſtgemeinteſ wechſel zu 


p. Wierzchucin kröl. Kr. Bromberg. Offerten mit Bild unt. treten zwecks 


Schmidt & Schemte, Bromberg. einſenden. 


DocrEIEEUNK EU 


DIE QUALITATSMARKE 


Damengarderobe 


poln. jeder Art färbt im Trauerfalle in türzeſter 
Zeit ſchwarz. Garantie für gute Ausführung. 


H. Grittner, Natto (Not.) 


b 
unt. A 1487 a. d. Gst. Füllfederhalter PR. 3 u 


N K ‚Ober: =, 22 3 
ge Far Füllbleiſtifte Yazstire 

Wüſche zum Nur beſte Fabrikate und Syſteme 
Waſchen u. Plätten in leder Preislage! 


1 


Telefon 175. 


Junger Kaufmann; 


trı leitend. Stellung, Deutſch⸗Pole, 27 J., evgl,, 


wünſcht nette Damenbelanniſchaft ſtillen Teilhaber 


Heirat. Barvermögen zur Gründung eines welcher beide Sprachen 
eb. beherrſcht, evtl, Jung» 
14Jgeſelle od. Witwer, (an 

il. Diſch. Rundſch. Danzig, Holzmarkt 22. Handelsbaumaterial. » 


Berufslandwirt 
org., 50 J., m. An⸗ ledig, 27 J., fehr ener: | Grunditüdsübern.ftatt- 
giſch, ehrlich u. ſolide, finden. Aust, u. E 3501 
8 Jahre auf größeren durch die Diſch. Roſch. 


Un Gütern praktiz., ſucht 
nicht unt. 4000 34, Bild» ab 1. 7. od. früh. ander⸗ 
. offerten unter G 1684 |weitige Stellung. Sehr 
Nach Verſuchsergebniſſen des Landbundes a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. gute Jeugn. u. Empfehl. 
5 elgau vereinigt fie den Maſſen—ũl.ñ ü q 

rtrag 
e eee der Subſtantia, 
omi 
Gelben Eckendorfer um 20% . 


Kaut. kann geſt. werd. ver l u. 

Offerten unter J 3527 1700 an die Gſt. d. 3, 
| a.d.Beichit. d.Zeitg.erb, 
Trockenmaſſe die ſucht Damenbelannt-| Ev, jolid. Sandwirtss|aur eriten Stelle auf 
ſchaft, mit Vermögen, ohn, 32 J., mit 3000 zi | Landwirtich, v. 84 Mrg. 
verfügbar. Vermögen, Off. u. M 1638 an die 


wünscht m. ſol., wirtſch. Geſchäftsſt. d. Zig. erb. 


Damen, nicht über 25. Bauernmäd. i. Brief⸗ 


Heirat, 


ortzick, Krone, 73638 an d. Geſchäftsſt.] g. liebſt. Einheir. Frdl. 
i Off. u. U 1662 a. d. G. d. 3. 


ZUM NOMINALKURS 


2k. 100 rür 100 


beim Teilzahlungsverkauf der hervorragenden Rund- 
funkempfänger TELEFUNKEN-SUPER-MAGNAT und 
TELEFUNKEN-PREMIER für Wechsel- u. Gleichstrom. 
Die Annahme von Staatsanleihen ist 
auf eine kurze Zeitspanne begrenzt. 


Nähere Auskunft über die Arten und Anzahl von 
Staatsanleihen, die beim Kauf unserer Rundfunk- 
geräte angenommen werden, erteilen sämtliche 

größeren Radiogeschäfte, 2509 


— 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 
Merino-Fleisch-Schaf rar; Geringe 885 


Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Landesausstellung Poznan 
1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille, 


Sonnabend, d.22.Mai1937, A 111 tion 


mittags 1½ Uhr a 
über ca. 30 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte 
und wollreiche, schwere Merino-Fleischschafböcke, mit langer, 
edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäferei- 

direktor von Alkiewiez, Poznan, ulica Jasna 16. 


Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa, 


880 F. GERLICH, Bakowo, Kr. Swiecie, Post u. Telefon Warlubie 31. 


Otto Brewing, Naklo 


Buchdruckerei, nm: und Schreibwaren, 
B IE 


Merino-Fieischwollschaf 
Stammschäferei DOBRZYNIEWO 


Auf allen 
Alle Ausstellungen 
Auktionsböcke höchste 
8 Auszeichnungen, 
wie 
W. B R. 
5 6 goldene 
De Mee Medaille 
gekörk N Ne g, Wolle, 
Bock Auktion 


am Sonnabend, 8 Mal 1937 um 13 Uhr in Dobrzynlewo. 
Gleichzeitiger Verkauf von Jungebern u. Bullen (v. imp. Ostfriesen) 
E. Kujath-Dobbertin in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk. 
Station Osiek n. Not. (Bydeoszzoez- Nakto) Telefon Wyrzysk 14. 
Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewiez, Poznan, Jasna 16, Tel. 68-69, 

Auf vorherige Anmeldung Auto zu den Zügen in Chodzieä 9,32 
(Chodziez—Dziemböwko) u. in Nakto 10.50 aus Chojnice, 11,09 
aus Gniezno, 11.41 aus Bydgoszcz, 3412 


Beſitzerſohn, evangel. 
101 7000 Zt. Vermög., 
wünſcht 


Einheirat 
in Landw. von 50 Mrg. 
aufw. mit geb. Mädel. 
Nur ernite Zuſchriften 
mit Bild unter K 1632 
a.d.Geichit, d.Zeita.erb. 


Geldmarlt:} 


Suche 


Merino-Fieischschaf 


und Zementdachſtein⸗ Bock- Auktion & 


fabritation. Geſchäftſ in Stolno findet statt am Donnerstag, 
Sete 86 3.. auch Zarın dem 20. Mai, um 13 Uhr, Strübing. 
verglaſte u. 


Flüpbeetfenſter wwe 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigit 


A. Heher. Grudziadz, Chetminita 38 


Telefon 1486 
Frübbeetfeniterfabrif, Preisliſten gratis. 
.. FRISTEN DEE 


als l. Hypoth. a. Privat- B i e 8 ia m e W̃᷑ e I I e n 


rundſtück, Off. unt. empfiehlt 3648 
1667 a. d. Gſt. d. Ztg. Neumann & Anitter, Stary Nynek. Tel. 3141 


— — 


3—4000 21 


auf ſichere Hypothek zu 
ergeben. Offert. u. O 


Suche 8000 2T 


Suche 3000.— 21 


Briefmarken 


u. Münzen für Sammler. 
Ein- U. Verkauf, Tausch, 
Das führende Haus 

in Polen: 3333 
lass“ Bydgoszez, 

3335 Marsz. Focha 34. 2266 und empfehlen unsere reichhaltigen Magazine in 
; Wollstoffen für Kleider, Kostüme, 

g Komplets u. Mäntel. Größte Auswahj 
in Herrenstoffen. SPEZIALITÄT. 

Seiden in nur bester Qualität 
Spezialabteilung v. Baumwollstoffen 


Sktad Ludowy |Bydgoszez |E- Preiss, 


ulica Diuga 19 ul. Gdanska 20a 
T-'efon 3589. Teleton 3588. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Karl Hoffmann 
Frau Edith 


verwitwete Jacob, geb. Boldt 
Kokocko / z. Zt. Berlin, im April 1937 "721 


Wir beginnen mit unserem großen 


Frühjahrs verKau 


Nenkels 9 
Bleich-Soda RER 
my = 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die wir 
beim Heimgange unſeres lieben Kindes erfahren haben, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Rutzen, Fordon, für ſeine 
troſtreichen Worte, Herrn Lehrer Janke, ſowie allen 
lieben Nachbarn und Nachbarinnen, welche uns in 
ſchwerer Stunde ſo treu und hilfsbereit zur Seite ſtanden, 
ſagen wir unſern 


herzlichſten Dank! 


J 


ED HEERES ALS ehe € 
Willi Hagen und Frau. 2 5 Die billigste Waschfrau 
Palſch, den 1. Mai 1937. 1721 NEUZEITLICHER EN TE En bin ich- 
„ARNOLD FIBIGER" EL . gr 
in Kalisz. weil ich den Waschtag 


verkürze, weil ich für nur 
wenige Groschen die gan- 
ze Nacht arbeite und in 
einfacher, schonender Art 
durch Einweichen allen 
Schmutz von der Wäsche 
löse. Wer mich nimmt, 
ist mehr als zufrieden. 


Habe mich in 1590 


Naklo Marsz. Pitsudskiego 16 


) ulica Bydgoska — Telefon 155 
als prakt. Arzt niedergelassen. 


Sprechst. 9-11 u. 3-5. Dr. Eugen Miekel. 


2880 Zt. 


Neale Srauenlpule I POLEN. . «cn rr. Henk ee. 


N ki x Vertreter: Centralny Magazyn Pianin : abe 
Das zweite Schuljahr der einjährigen Haushaltungsichule , e e 8 Zum Weichmachen 
welche dem Schillergymnaſium angeglleb 8 Poznan, Pierackiego 11. 3597 des Wassers 


fang September. a 8 
Die Schule nimmt deutſche Schülerinnen vom 16. bis 24. Lebens⸗ Sde ben 1 418539 Henko nur in Paketen. — 
schienen: Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 2864 


jahre auf. Das Ziel der Schule iſt die Ausbildung der künftigen 
Hausfrau und Mutter und die Vorbereitung für ſolche Berufe die Das: nacs: Sonder. 
heft des „Illustr. 


einen en Vorbereitungskreis umfaſſen. Die Schule vermittelt 
Beobachters“ @ .. 
bes betten | moleum Fahrräder 


in erſter Linie praktiſche Kenntniſſe (Kochen, Handarbeiten. Garten⸗ 
arbeit uſw. . Der theoretiſche Unterricht umfaßt neben Deutſch, 
Adolf Hitlers Jepniche elegant. dauerhaft und preiswert, jowie 
; uni alle Erſatzteile f. Fahrräder u. Nähmaſchinen 


ert wurde, beginnt An⸗ 


2 
2 
— 


N 77 


Polniſch: Hygiene, Wohnungseinrichtung, hauswirtſchaftliche Rech⸗ 
nungsführung, Staatsbürgerkunde uſw. und iſt angepaßt den Be⸗ 
dürfnſſſen des praktiſchen Lebens. Der Lehrplan entspricht den be⸗ 
hördlichen Vorſchriften. 

Die Schule iſt eine Internatsſchule und bietet den Schülerinnen 


' Konfirmationskarien 


: g 
In großer Auswahl! Die orsten 4 Jahre 


Unterkunft und volle Verpflegung. Externe können nur aufge 5 1 d. Dritten Reiches. @ f he f 
nommen werden, wenn ſie den ganzen Tag in der Schule zubringen. A. Dittmann 7. 2 o. p. 128 Seiten stark Lau er bei Lothar Jgenſch, Fahrradgeſchäft 
Schul- und Peulionspreis betragen zuſammen monatlich 90 Zloty. ] Srdgosecs, Marszatka Focha 6 - Telefon 3061 m. vielen Bildern in Inlaid- und Druckware ul. Diuga 5 Bydgoszcz. dicht am Wollmarlt. 


und einer Kunst- 
druckbeilage des zu bedeutend 


— herahanuten Paradies Garten 


Prospekte find gegen Einſendung von Rückporto erhältlich. Die An⸗ Fachmänniſche Kundenberatung. 3107 


meldungen müſſen ſchriftlich bis zum 1. Juni bei der Leitung der 
Haushaltungsſchule, Wal Jagieltn 2, eingehen. 3611 


nn nn nn — 4 
Marſz. Focha Nr. 26 F 1 2 E E N 
Wiſche⸗Ateller Haſſe. jertistoine Damen- 15 LIES a 
e Steinzeugfußbodenplatten 


21 3,65 auf Post- 1 Alt Bromberg) 3648 
scheck 203815 Preisen. der Garten iſt eröffnet ww 
—.. FERE NET EEE 


lane Kite, Tapeten | Deutihe Vereinigung 


Mickiewieza 10. letzter Neuheiten TEN "Ortsgruppe Bromber; . j 
mit fachn ider Neuheiten Mitglieder Berfammhsrtd 
Feliks Pietraszewski, 


Bydgoszcz, Gdariska 62. Tel. 2229, 3649 ee en Wackstuche Deutſche Maifeier 
eee ee edc, 


Dembus, Poznanita A. in grössier Auswah Sonnabend, den 1. Mai 1937, abends 8.30 Uhr 


nal sofort mit- 
6 Stüc zunehmen 175 
j Fes „  billigst. 3459 bei Kleinert. 3606 
ö dolle uns bie ae Anſchließend Tanz. 


7 Tel ige 
nur Gdanska 27 :; — Damenhüte. Otto Kanns 
Eintritt egen Vorzeig. d. Mitglieds⸗Karte. 
3 A in Karthaus oder Um. YA enhüte. 0 an Die Sanltüiren werden pünktlib aeiclofien. 
Inh.: A. Rüdiger. Sehr ſolid. kinderloſes angelegenheiten gebung oder in der Anſertigung ren ie 


u. Herrenwäſche, Boiamas, Bettwäſche, von 
demdenſtoffe billig vorrätig. und x orkplatten 


eigenem und geliefertem Material. Ober⸗ 
liefert mit fachmännischer Ausführung 


1 


Erich Dietrich? 


Bydgoszez, Gdarska 78. 
Telefon 3782. 3530 


Ehep. (Hausgrundbei.) Tuchler Heide geſucht. v. Damengarderoben fel. 5828 D 15 
B . A ße] Gesch Bränmer IM ori 
m eram 9 7 n ege. od. 8 ; 2 D. tg. Sniadeclich 22. 
Leſemappe ſchriſten wie: Die Dame, Fleg. Kind als eigen ng: N Sniadeclich Privatunterricht 


F Bictünchener Peraul aeunehm. Oft. Geselischafts-‚Miets . 

er Hausfrau. Berliner. ner, Münchener, Vergüt. annehm. 0 2 e 74 ) 
Hamburger Illuſtr. Woche, Daheim. Garten u. 93810 a. Ann-ExrpX] Steuer, Administra- Bäder und Kurorte doppeit. Buchführung 
laube, Grüne Bot, Illuſtr. Beobachter ulw. Wallis, Torun erb. as17 tlonssachen usw, be I.. are a ll Maſchinenſchreiben 


ſchon von 2 21 an für 4 Wochen frei ins Haus. Sandelsturie arbeitet, treibt Forde- it Damen wie] 


3512 Holtzendorff. Gdaüila 35 tungen ein und erteilt dns Erholungsheim, Haus an der Sonne“ e auch » Lande, 


Rechtsberatu in Zirte, Sierato d tg. u mäßigem Honorar 
K Korſelett und a nimmt Jederzeit Gate ben et 55 mä- Maſchinenſchreibarb. 
35 Korsett, sastenhalter 


St. Banaszak Bigen Preien auf. Gute Verpflegung. Bade⸗ 


l. „ A » Der ) älti 5 
Er, BüftenHalter , Yisanaiet A onberunaenl acht. 5 tur|f 288 ge 
Fand 5 u n . ſowie Steno graphie Bydgoszc2 Auskunft und Anmeldungen durch den +» Frau 8. Schoen, GR LANDES 
eine Dutzendware. — Auch jede Art fund Schreibmaſchine | Sdanska 35 (Baus Greu Landesverband für Innere Miſſion Bydgoszcz, 


3628 in Polen 


Libelta 14, 4 
Poznan, Fr. Rataiczafa 20 


1 Null |REIT-TURNIERE 


bat ſtets auf Lager [am 1. 2. 3. 4. Mai 1937 
— —— 


Sägeweri, 


Fordonſta 48. 1273 IN GNI EZNO 


Samtliche 2806 


Malerarbeiten Beginn pünktlich 14 Uhr. 


auch außerhalb Toruns reilnahme bester Reiter Polens | 
Ipromptaus Malermſtr. u. der Freistadt Danzig 
500% Fahrpreisermässigung 


Geſundheits⸗Umſtandshalter 
werden gearbeitet. Naturfehler werden durch 
tosmetiihe Korſetts behoben. Auf Wunſch 

Anfertigung binnen eines Tages. 1714 


Epezinlatelier Srene Guhl, Bydgoszcz 


Bomorila 54. I. Halteſt. d. Elektr. Cieſzkowftiego. 
8 eee 


G. Vorreau Ber 
Bydgoszez. M. Focha 10. 5 Teleion 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 

Erfolg. Diskretion zu⸗ 
eſichert. 1410 
Danet. Dworcowa 66. 


Ynftbäume 


Frucht⸗ u. Beeren⸗ 


Sommerfrische Ausfiugsort 


TLEN 


die Perle der Tucheler Heide 
Pensionat Schauer 


empfiehlt sich Sommergästen, Vereinen und Ausflüglern 
Herrlicher Wald - Heide - Wasser - Garten 


Kenner und Musikfreunde 
kaufen nur 3559 


45 Klaviere oder Flügel 


der größten Pianofortefabrik 


Torun Wielkie Gar⸗ 


J. Sommerfeld, Bydgoszcz ſträucher, Wal- Wasser- und Angler-Sport barn 12 Tel. 19-32. 
da diese an Güte bisher unübertroffen sind. nüte, ge Eigene Ruder- und Motorboote 3508 
. Fische: Barsch - Hecht - Schlei Forelle - Aal 


Besichtigen Sie unsere Ausstellung niedr. Stachel⸗ u. 


263 x nach Wunsch zubereitet  - stets vorhanden. 
auf der Posener Messe Halle Nr. 8. ele u. Lord g Gute Kochel Vale Preise 
teien, Edelwein, Adresse: — P TITTEN 


hochſt.⸗ niedrige⸗ 
u. Kletterroſen, 
in bl. Clematis. 


GE Do oololololnolaoio'olloloioiojolaloloio) olo,ojolojo\alalg] 
je} 


Münnergeſangverein 1850 T. z. Ttzew. 


Mittwoch, den 5. Mai 1937, 20.30 Uhr, Stadthalle Tezew 


Oratorium der Arbeit 


ein Volksoratorium für Frauen-, Männer-, Kinder- 
und gemiſchten Chor, Soli und großes Orcheſter 
von Georg Böttcher. 
Muſikaliſche Leitung: Herbert Kuhlmann. 
Soloſopran: Chriſtel Lippitz. Sprecher: Paul Klein 


Pensionat „Letnisko Tlen“, Inh.: H. Radtke, 


Post Osie, Telefon 23 
Bahnstation: Tlen auf der Strecke Laskowice—Czersk 


Fahrräder 


exſtklaſſige Fabrikate ſowie alle Zubehörteile 
für Fahrräder und Nähmaſchinen empfiehlt zu 
günſtigen Preiſen 3574 


F. Bork, 282 12 


Sommersprossen 


gelbe Flecke beseitigt unter 
Garantie „Ax ela“ Oreme 
1/,-Dose 3.— l. 55 Dose 2.— A. 


elbſtklimmender 
ein u. viele and. 
Schlingpflanzen, 
Heckenpflanzen, 
perrenierende 
Staudengewächſe 
Jierbäume 
und Sträucher 
in d. beſt. Sorten 
und allergrößter 
Auswahl. 
Koniferen und 
verſchied. andere 
Arten für den 


AN 


bel Herz-, 


ELLE ee 


SGH eee 


3" Stück 240 5 9 5 8 ee, eee, ge ne Chor des Männergeiangvereins und ein Kinderchor. 
> . ZA, . ' ’ $ 
ne und Apotheken Ju | Ross In eigener Regle: 28 tägige Pauschalkur ...... 268, rm. | |O Orcheſter des 3 3 (40 Munter). 
er direkt. 3281 . ti Kur 218, RM. 8 i . g 
Gade b h, Poznañ . Belt a ke (einzigartige Eintrittspreiſe 21 2.00, 1.50, 1.00, Vorverkauf bei Fräulein 
J. 5 2 eh 7 ° 22s Tel. 5048. 5 Arsen-Eisenquelle) und der radioaktiven Gottholdquelle! 8 Zentgraf, Tezew, Dworcowa 15 3440 
8 n 8 A 8 


SIEBEN DELL 
— — —— 


Sonntag, 2. = 125 „Seine 


3640 


mit Traud; an . Friede Richard Achtung! Ermäßigte Preise. 
Olea T-ciechowa Faul Hörbiger Parterre .. 54 gr 
Maria Andergast Karl Ludwig Diehl Bakon . . 85 gr 


Tochter ist der Peter“ 


in deutscher Sprache 


